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III. 

Der Regen fiel in Strömen. Die Reiter 
eilten in ihre Ankleidezimmer, deshalb war kein 
Platz für die arme Fee. Man nahm Condor 
noch in Anſpruch, er konnte ſelten nach Haus 
gehen, bevor die Vorſtellung beendet war. Auch 
war er ſtets bereit, ſich nützlich zu machen. 
Mitunter kamen Herren aus dem Zuſchauerraum 
hinter die Couliſſen, um ſich mit ihm zu unter⸗ 
halten. Schließlich reichte er den Löwen noch 
einige Leckerbiſſen als Belohnung, in Geſtalt 

großer Fleiſchſtücke. 
e Elſie war in die Frauenabtheilung gegangen. 
Sie ſah ſehr bleich aus, aber ein wunderbarer 
Zug von Entſchloſſenheit lag auf ihrem Antlitz. 

ine der Reiterinnen, ein großes hübſches 
Mädchen in Amazonentracht, fragte ſie, ob ſie 
müde ſei. „Sie haben Ihre Farbe verloren“ 
fügte ſie hinzu. „Es iſt nicht gut, ſich um 
einen der unſeren ängſtigen zu müſſen. Sehen 
Sie, wieviel befjer ich meinen Beruf jetzt erfülle, 
jetzt bin ich zweimal ſo gut wie ehedem.“ Da 
würde das Zeichen gegeben und das Mädchen 
eilte fort und machte eine brillantere Entree 
wie gewöhnlich. Sie und ihr Bruder Tom 
feierten vor Jahren glänzende Erfolge auf dem 
Trapez. Einſt hatte er das Unglück auszu⸗ 
Nach, in Folge deſſen ſtarb er in derſelben 

acht. 

Elſie legte ihren Gummimantel um und zog 
die Kapuze über den Kopf. Sie ſtahl ſich un⸗ 
bemerkt hinaus, da die Frauen alle beſchäftigt 
waren und Niemand ſie beachtete. An der 
einen Seite des Zirkus war der Löwenkäfig in 
einem großen hölzernen Schuppen placirt. In 
einer Ecke dieſes Schuppens war ein Feuer, an 
welchem zwei in wollene Decken gehüllte 
Wärter vor ſich hinbrütend lagen. Elſie näherte 
ſich ihnen leiſe. „Ich bin bereit, hier iſt Dein 
Geld,“ ſagte ſie, worauf ſich einer der Wärter 
erhob. „Ich will die Lampen anzünden, 
Madame,“ murmelte er, „aber, Dick hier iſt 
mein Zeuge, daß ich nichts fafür kann, wenn 
etwas paſſtt — Dion iſt heute nicht in der 
beſten Laune.“ : 

„Ich kann ihn bezwingen,“ ſagte Eifie 
furchtlos. Der Mann zündete einige Lampen 


an, die in dem Schuppen hingen, aber nur 
eine matte Erleuchtung ſpendeten. Die Löwen 
bewegten ſich unruhig hin und her, außer dem 
alten Dion, der wie gewöhnlich nahe dem 
Gitter ſaß. Der Wärter gab Elſie den 
Schlüſſel zu dem Käfig der Löwen. Sie 
warf ihren Mantel ab und ſtand da in ihrem 
glänzenden Feenkoſtüm, mit einem kleinen 
Zauberſtabe in der Hand. Ihr blondes Haar 
ummallte fie und der Stern ſtrahlte in wunder⸗ 
barem Glanz. Mit einer ſchnellen Bewegung 
öffnete ſie die Thür und ging unter die Löwen. 
Sie ging von einem zum andern, ihre großen 
Köpfe mit dem kleinen Stäbchen berührend, 
ſelbſt den alten Dion ſtreichelnd und liebkoſend. 
Dabei ſtieß ſie den Zirkusruf aus, mit welchem 
die Reiter ihre Pferde anſpornen. Sie ſchien 
ganz wie zu Haufe in dem Käfig unter den 
Löwen. Als ſie nach einigen Minuten heraus⸗ 
kam, die Thür ſchloß und den Schlüſſel zurück⸗ 
ab, fragte fie den Wärter: „Nicht wahr, fie 
ind jetzt ganz freundlich mit mir?“ Er nickte 
finſter und entgegnete: „Ja, aber das iſt nicht 
natürlich. Ich mißtraue ihnen dennoch.“ 

Sie lächelte und hüllte ſich in ihren Man⸗ 
tel, als der andere Wärter aufſah und mürriſch 
ſagte: Ich rathe Ihnen, Ihren Mann vor dem 
alten Dion zu warnen, ihm iſt nicht zu trauen. 
Es war ein häßlicher Sprung, den er heute 
zuletzt machte.“ 

Die Farbe wich aus Elſie's Geſicht, ihre 
Kniee zitterten. „Er ſprang?“ fragte ſie. 

„Er that es. Das Publikum dachte wohl, 
es gehörte zu der Vorſtellung. Alſo, warnen 
Sie ihren Mann.“ 3 

„Das werde ich thun,“ ſagte ſie heiſer und 
ging hinaus in die Dunkelheit. Der Regen 
ſtrömte, der Boden war durchweicht und Elſie 
war froh, als ſie wieder ein ſchützendes Dach 
über ſich hatte. Die Amazone kam gerade 
mit ſtrahlenden Angen aus der Arena. 

5 N hören Sie, wie das Haus applau⸗ 
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„Sie wollen ein Encore,“ ſagte Elſie. 

„Mag ſein,“ ſagte das Mädchen, „die En⸗ 
core bringen immer Unheil.“ 

Der Direktor kam und veranlaßte Jenny, 
au gehen uud für den Applaus zu danken. 

lſie ging hinaus. 

Es wurde ſehr ſpät, bis Will fertig war. 
Unter den Herren, welche ſich mit ihm unter⸗ 
hielten, war Sir Maxwell Bede. Er ſprach 


jo freundlich mit ihm, daß Will ihn mit einem 
dankbaren Blick aus ſeinen eingefallenen Augen 
anſah. „Sie haben eine böſe Erkältung, mein 
Freund,“ ſagte der Doktor. 

„Ja, mein Herr, ich leide ſeit einiger Zeit 
daran, aber ich konnte mich bislang nicht 
ſchonen. Wir haben hier noch eine Vorſtellung. 
Dann will ich mich zu Bett legen und meine 
Frau kann mich pflegen.“ 

„Wann iſt die nächſte Vorſtellung,“ fragte 
der Doktor, indem er die Hand des Mannes 
ergriff und ſeine Finger auf ſeinen Puls legte. 
Er fühlte Will's raſchen Pulsſchlag, als dieſer 
erwiderte: „Morgen, Herr, um dieſelbe Zeit. 
Es wird ſehr gut gehen, wenn das Publikum 
ſich nach dem Direktor richtet und nicht applau⸗ 
dirt. Am erſten Abend ſind ſie gewöhnlich 
vorſichtig, aber nachher vergeſſen ſie es. Ich 
bitte Sie, Herr Doktor, was an Ihnen ft, 
ſorgen Sie, daß man Ruhe hält.“ Große 
Schweißtropfen ſtanden bei dieſen Worten auf 
ſeiner Stirn. 

Fünf Minuten ſpäter gingen Elſie und Will 
nach Hauſe. Er huſtete unaufhörlich und war 
bisweilen gezwungen, ſtillzuſtehen und ſich an 
einem Laternenpfahl zu halten, bis fein Athem 
wiederkehrte. 

„Heute Abend iſt es ſchlimmer,“ ſagte Elſie 
ängſtlich, „es kommt von dem feuchten Wetter.“ 

Er nickte und lehnte ſich auf ihren Arm. 
Hinter ihnen ließen ſich Schritte vernehmen, 
die raſch näher kamen. Plötzlich fühlte Will 
ſeinen Arm behutſam in den eines andern ge⸗ 
ſchoben, eines Mannes mit einem eingefallenen 
Geſicht und weißen Haaren. 

„Lehnen Sie ſich auf mich, alter Knabe, da 
find wir endlich.“ Elſie warf einen dankbaren 
Blick auf ihren Freund, Albert Moor, in dem 
Niemand den Clown wiedererkannt haben würde. 
Sie eilte voran, den Hausflur zu öffnen und 
den Weg, die enge Treppe hinan, anzuführen. 

„Welch' eine gütige Wirthin,“ rief ſie, als 
ſie ein behagliches Feuer vorfanden. Der arme 
Will ſetzte ſich an den Kamin, ſeine Zähne 
klapperten. Ein kaltes Abendeſſen befand ſich 
auf dem Tiſche, Brod, Käſe und Schinken. 
Alsbald war auch der kleine Keſſel auf dem 
Feuer und Elſie bereitete den Thee. „Sie 
werden doch mit uns eſſen, Albert?“ 

Er nahm es an, indem er zugab, daß er 
oben in ſeinem Zimmer ſolchen Komfort nicht 
hätte. „Dies nenne ich wirklich Luxus,“ ſagte 
er, indem er ſich die Hände rieb. „Nun, Will, 
Du ſiehſt ſchon beſſer aus.“ 

Die warme Luft that ihm gut, ſein Huſten 
ließ ſchon nach; er lehnte ſich in das Kiſſen zurück, 
das ſeine Gattin hinter ihn gelegt. Elſie verſchwand 
für einen Augenblick in dem nebenan liegenden 
Schlafgemach und kehrte in einem dunkelblauen 
Kleide zurück, welches die Schönheit ihrer Haut⸗ 
farbe noch erhöhte. Albert ſaß da in ſeinem 
bunten Gewande und der arme Will war ie 
ermüdet, um das ſeine zu wechſeln. Elſie 
machte die Wirthin mit liebenswürdiger An⸗ 


einmal in 


muth. Man merkte es ihr nicht an, daß ſie 
fortwährend vor Angſt bebte, wenn ſie ihn an⸗ 
ſah und daran dachte, daß er ſich morgen noch 

5 die fürchterliche Gefahr begeben 
mußte. 


t 

Bls jetzt hatte er nie während der Vor⸗ 
ſtellung gehuſtet, aber wie, wenn er plötzlich 
mitten unter den Löwen einen ſeiner Huſten⸗ 
anfälle bekäme? — Elſie wußte nicht viel von 
Gott, aber ſie hatte Alberts Augen geſehen, als 
ihr Mann in die Arena ging, ſeine Augen im 
wunderbaren Kontraſt zu ſeinem fratzenhaften 
Clowngeſicht, fie hatte ihn murmeln hören: 
„Gott helfe ihm!“ und das hatte ſie behalten. 
Jedesmal, wenn der Huſten kam, ſagte ſie: 
„Gott helfe ihm!“ 


IV. 

„Sie wollen doch kein Duell ausfechten, 
Bede,“ ſagte Brandreth am nächſten Morgen, 
„ich ſehe, Sie haben das Futteral mit den 
Piſtolen aus dem Rauchzimmer mitgenommen. 
Ich warne Sie, Sie ſind ſeit Jahren nicht 
daran gewöhnt, bedenken Sie das, — ſeit wir 
in der Schießgallerie zu Montone zu üben 
pflegten.“ 

„Ich habe die Schießübungen nie ganz 
fallen laſſen, wie Sie es gethan,“ ſagte der 
Arzt kurz. 

„Nun, mir iſt's gleich,“ ſagte der Oberſt, 
Wen b J 5 Sie 1 0 0 dabei haben 
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„Für mich hat es inen nt all nete 
Brandreth, „es war für mich ein fchrecticheg 
Schauſpiel. Sahen Sie den letzten Sprung, 
den der Löwe that, gerade als der Mann hin⸗ 
ausging? Es war ſchrecklich!“ 

„Da ſtimme ich mit Ihnen überein,“ ſagte 
Bede, „aber trotzdem iſt es für ein geübtes Auge 
eine intereſſante Studie.“ 

„Studie, wovon?“ ſagte Miſſis Brandreth. 
„Dieſe armen Löwen haben kaum Platz, ihre 
Glieder zu bewegen.“ 

„Ich dachte nicht an die Löwen,“ erwiderte 
er ruhig. 

„So, an den Mann ſelbſt? Ja es muß viel 
Muth erfordern.“ 

„Wunderbaxen Muth,“ ſagte er. „Der größte 
Muth vor allem liegt in dem Beſiegen der 
eigenen Angſt.“ 

„Arthur,“ wandte ſie ſich jetzt an ihren 
Gatten, „willſt Du wieder Plätze für die heutige 
Vorſtellung nehmen?“ 

Obgleich der Colonel lieber ruhig daheim 
geblieben wäre, ſo war doch ihr Wunſch ſein 
Befehl, und er that, wie ſie es wollte. 

(Schluß folgt.) 


Berliner Brief. 
Berlin, 20. Mai 1891. 
„Viel verſprochen und wenig gehalten!“ — 


Das iſt die Signatur des diesjährigen und 
nach der Erledigung des „dritten“ ſoeben über⸗ 
ſtandenen Pfingſtfeſtes. Ein italieniſcher Himmel, 
o heiter, jo ſonnig und warm, war bis zum 
Freitag uns beſchieden. Doch es kann ja nicht 
immer fo bleiben hier unter dem wechſelnden 
Mond und kaum hatte daher der Mond ge⸗ 
wechſelt, als die Wetterwendigkeit des 
Wetters ſich in feiner ganzen trübſeligen Glorie 
zeigte. Der italieniſche Himmel war echt norddeutſch, 
mit a. W. ſo poeſielos regenfarbig geworden, 
daß es ein Glück an 15 105 e 
und gedichteten Pfingſtgrüße, daß die betreffen⸗ 
den Manaſtrcpte bereits fertig des Setzers 
arrten; ſonſt wären fie entweder ganz umge⸗ 
ſchrieben und umgedichtet geblieben oder doch in 
einer viel wenig begeiſternden und begeiſterten 
orm zur Welt gekommen. Kurzum! Es war 
ein Umſchlag eingetreten, der ſich aus den 
himmliſchen Sphären auch auf die irdiſchen 
übertrug und mit feinen Niederſchlägen alias 
Regengüſſen eine dieſen verwandte, nämlich eine 
recht niedergeſchlagene Stimmung hervor⸗ 
rief. Um dieſe letztere zu verſtehen, muß man 
die Leidenſchaft kennen, mit welcher der Ber⸗ 
liner für den Pfingſtmorgen ſchwärmt. Ihn 
gleichzeitig mit der roſenfingrigen Eos zu be⸗ 
grüßen, iſt für Tauſende ein Axiom, an welchem 
nur der zwingendſte Grund, etwa eine ſchwere 
Krankheit, rütteln darf. Im Uebrigen jedoch wird 
er Parole blindlings gefolgt: „Zum Frühkonzert!“ 
nd die Reſtaurateure und Beſißer der verſchſeden⸗ 
ſten Etabliſſements folgen der Devise, ſo daß von 
5 Uhr an nirgends und niemals jo viel Muſik 
Pf wird, wie in Berlin am Morgen des 
fingſtfeſtes. Ob Kroll in dem faſhionablen 
Thiergarten oder nirgend ein Biergarten in 
er weniger excluſiven Haſenhaide, gleichviel: 
Frühkonzert muß ſein und jedes findet ſein 
Publikum. Doch nicht allein die Muſik, auch 
das Theater wird in dem erſten Schimmer des 
Pfingſttages mobil gemacht, und in den Mor⸗ 
en wird jo „friſch“ hineingemimt wie dieſer 
ſalbſt bei dem noch niedrigen Stand der Sonne 
iſt. Sie aber ſtand diesmal beſonders niedrig 
und erkältete nicht allein die warme Begeiſte⸗ 
geiſterung, ſondern die Menſchen ſelbſt und bei 
denjenigen, die trotz alledem und alledem an 
der Tradition feſthielten und um 5 Uhr auf 
dem Plan erſchienen, herrſchte, wenn auch nicht 
Heulen, ſo doch Zähneklappern. Gehört aber 
Nappern zum Handwerk, dann gehörte es dies⸗ 
mal Dr zum Handwerk der unerſchrockenen 
Frühkonzertler. Doch wie gering war ihr 
Häuflein gegenüber dem Maſſenaufgebot des 
vorigen Jahres! Da war z. B., wie ich das 
zur Zeit auch geſchildert, in dem über 20,000 
enſchen faſſenden Reſtaurationsparke des 
Zoblogiſchen Gartens kein Stuhl mehr zu haben, 
und wem es gelungen, noch einer Taſſe Kaffee 
cheilhaftig zu werden, der wurde angeſtaunt 
und geprieſen, als wäre das große Loos ihm 
den Schooß gefallen. Von derartigen 
anſtürmenden Manſchemmaſſen hat ſich das 


letzte Feſt freigehalten, wogegen den An⸗ 
ſturm Regen und Wind beſorgten und 
ſomit einerſeits viele Feiertagserwartungen zu 
Waſſer wurden, während andererſeits das 
liebliche Felt nicht trocken, d. h. eintönig 
und ohne Schwung verlief. Da hatte ſich die 
Sache am Donnerſtag auf den Höhen von 
Weſtend doch weſentlich anders geſtaltet. Der 
Blumencorſo war in der That ein Arrangement, 
deſſen Ruhm jedenfalls nicht ſo ſchnell ver⸗ 
welken wird wie die Kinder Floras, welche 
unter den Hufen der Roſſe und den Rädern 
der Wagen ihr junges blühendes Leben 
aushauchen mußten. Aber nicht vergebens find 
ſie geſtorben. Sie haben den Beweis geliefert, 
Zeugniß haben ſie dafür abgelegt, daß die 
Reichshauptſtadt dank feiner in ihr garnifoniven= 
den Artillerie nicht blos mit dem ſchweren Ge⸗ 
ſchütz vorzugehen vermag, ſondern daß ſie bei 
einem Blumenbombardement vor Paris und 
Nizza nicht zu kapituliren braucht und gleich 
dieſen bei derartiger Gelegenheit ein hübſches 
Stück Geld „verpulvern“ kann. 100,000 
Mark mögen in des Wortes vollſter Bedeutung 
fortgeworfen worden fein — an Blu⸗ 
men. Der Ausputz mancher Karoſſen muß fabel⸗ 
hafte Summen verſchlungen haben, indem bei⸗ 
ſpielsweiſe unter Marſchall⸗Niel Roſen, von 
denen jede einzelne 75 Pfg. bis 1 Mk. koſtet, 
die Equipagen von den Radſpeichen bis zur 
Wagenlaterne verſchwanden. Dennoch iſt das 
aufgewendete Geld nicht zwecklos „verduftet“, 
der Ueberſchuß diente einem edlen Zweck, und 
ſo hat der Blumenkorſo nicht nur auf Auge 
und Sinn, ſondern auch nach einer anderen 
Richtung hin wohlthätig gewirkt, und 
außer den Gärtnern iſt mit dem Korſo mancher 
in weniger „blühenden Verhält⸗ 
niſſen“ Befindliche gut gefahren. 
Fahren ſcheint überhaupt für Berlin oberſtes 
Geſetz zu ſein. Haben doch nach einer ſoeben ver⸗ 
öffentlichten Statiſtik im vergangenen Jahre 169 
Millionen Perſonen die 3 verſchiedenen Beför⸗ 
derungsmittel, Pferdebahn, Omnibus und Dampf⸗ 
ſchiff benutzt. Die Millionen der im gleichen 
Zeitraum die Stadtbahn benutzt habenden Per⸗ 
ſonen ſind noch nicht feſtgeſtellt, aber auf 30 
Millionen wird man ſie immerhin beziffern 
können. Bei einer Bevölkerung von 14 Mill. 
Menſchen gab es alſo 200 Millionen Paſſagiere, 
mit anderen Worten, jeder Einzelne ijt etwa 
135 Mal gefahren, eine Zahl, die auf das 
Doppelte emporſchuellt, wenn man erwägt, daß 
es unter der Bevölkerung tauſende von Seelen 
giebt, die bei einer derartigen Statiſtik gar nicht 
in Betracht kommen können, wie die Kinder, 
die ganz Armen, Elenden und Kranken, welche 
in einer ſo ungeheuren Stadt immerhin ein 
großes Kontingent bilden. Aber noch eine 
Frage drängt ſich auf, und zwar die nach der 
Herkunft der Menſchen, die ſich ſtündlich in den 
hieſigen Straßen drängen und ſtoßen. Die 
Statiſtik, bei der übrigens die Thätigkeit von 
6000 Droſchken ganz unbeachtet geblieben, ſagt, 


daß eigentlich alles fährt, gleichzeitig wiſſen wir, 
daß Tauſende hinter den Mauern der Fabriken, 
der Bureaus, Geſchäfte und in den Schulen 
feſtgehalten find, und dennoch dieſes Gewoge 
und Gewühl von Fußgängern auf Straßen und 
Plätzen. Unter den Wundern der Weltſtadt 
kann das daher am Wunderbarſten erſcheinen, 
wobei jedoch die Frage: Woher mag's kommen, 
ſich umwandelt in: Woher mögen ſie kommen, 
nämlich, die Leute alle. 
Heinrich Blankenburg. 


Mannigfaltiges. 


— Die Bank von Monto Carlo ge⸗ 
ſprengt, fo lautet eine Meldung, welche uns 
aus Nizza zukommt und die zugleich nähere 
Auskunft über den glücklichen Gewinner giebt. 
Ein Amerikaner, Namens Hoſting, der ſich ſeit 
Anfang dieſes Monats in Monke Carlo auf⸗ 
hielt, und während dieſer Zeit kaum nüchtern 
wurde, erſchien am 10. d. Mts. in Begleitung 
zweier amerikaniſcher Damen im Spielſaale von 
Monto Carlo und gewann nach zweiſtündigem 
Spiel 230,000 Fres. Das Spiel wurde eine 
halbe Stunde ſiſtirt, um die Kaſſen wieder zu 
füllen. Das Glück ſcheint den berauſchten 
Hoſting vollſtändig nüchtern gemacht zu haben, 
denn er verließ noch zur Stunde Monto Carlo 
und dampfte mit dem nächſten Zuge nach Paris. 
Für dieſe Saiſon wird die Bank ſchon ver⸗ 
zichten müſſen, ihm die Beute wieder abzu⸗ 
ſagen. Aber es giebt ein Wiederſehen — ſagen 
die Croupiers. 

— Die Zahl der bei den Volkszählungen 
ermittelten, über hundert Jahre alten Perſonen 
wird in Preußen ſeit dem Jahre 1861 zu⸗ 
ſammengeſtellt, und ſeit 1864 find auch Er⸗ 
hebungen über die Zahl der in dieſem Alter 
geſtorbenen Leute gemacht worden. Nach dem 
Ergebniß der Volkszählungen betrug ihre Zahl 
ee am 3. Dezember 1861 63 männ⸗ 
liche, 
97 männliche, 138 weibliche, 1867 152 männ⸗ 
liche, 245 weibliche, 1871 147 männliche, 287 
weibliche, 1875 141 männliche, 240 weibliche, 
1880 128 männliche, 231 weibliche und am 
1. Dezember 1885 24 männliche und 57 weib⸗ 
liche Perſonen. Weitaus die Mehrzahl der bei 
den Volkszählungen ermittelten, angeblich über 
100 Jahre alten Perſonen iſt in denzenigen 
Landestheilen gezählt worden, in denen ein 
verhältnißmäßig großer Theil der Bevölkerung 
ſlawiſcher oder jüdiſcher Abſtammung iſt. 


Heiteres. 


* [Der zerſtreute K Herr 
Profeſſor Dr. Mutzelbach iſt jo zerſtreut, daß 
ihm ſeine Gattin jedesmal, wenn er eine Reiſe 
antritt, auch ein Verzeichniß ſeiner Kleider und 
Wäſche mitgiebt. Mit einem ſolchen Zettelchen 
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in der Taſche tritt er eines Tages fröhlich die 
Reiſe zur Philologenverſammlung an, verlebt 
dort heitere Tage und packt dann ſeinen Koffer, 
um die Rückreiſe anzutreten. Er iſt ſich be⸗ 
wußt, diesmal feine Sachen in beſonderer Ord- | 
nung gehalten zu haben, gleichwohl ſtimmt 
beim Einpacken der Vorrath mit dem Verzeich⸗ 
niß nicht. Da ſteht „5 Hemden“, er hat nur 
vier, „4 Unterhoſen“, er hat nur drei, „3 An⸗ 
üge“, er kann nur zwei einpacken. Ueber die 
fehlende Wäſche würde er ſich tröſten, aber einen 
ganzen Anzug kann er doch nicht ohne Weiteres 
preisgeben. Er ſchlägt Lärm, aber Hausknecht 
und Kellner beteuern ihre Unſchuld und der 
Wirth weiſt ihn entrüſtet an die Poli⸗ 
zei. Zur Polizei mag der Herr 
Profeſſor nicht gehen, weil er von 
einer Anzeige und Unterſuchung eine lange 
Verzögerung ſeiner Abreiſe befürchtet. So er⸗ 
giebt er ſich denn ſeufzend in ſein Schickſal 
und reiſt heim. Kleinlaut übergiebt er dort 
der Gattin Koffer und Verzeichniß, ohne des 
Verluſtes zu erwähnen und wartet ſtill das 
Donnerwetter ab. Aber es entlädt ſich nicht, 
im Gegentheil, die geſtrenge Frau belobt ihn, 
weil er diesmal Ordnung gehalten. Das er⸗ 
trägt ſeine ehrliche Seele nicht. „Aber es liegen 
ja nur zwei Anzüge im Koffer!“ geſteht er. 
Freilich nur zwei — den dritten trägſt Du 
ja am Leibe!“ „Am Leibe!“ ruft M., „wer 
hätte dies auch vermuthen ſollen ?“ 

* [Nicht allzu dauerhaft.] Ein herum⸗ 
ziehender Menagerie⸗Beſitzer zeigte in einem 
Käfig einen Löwen, einen Tiger, einen Wolf 
und ein Schaf, welche anſcheinend ganz fried⸗ 
lich mit einander verkehrten, und es trug dieſes 
Thier⸗Idyll nicht wenig dazu bei, den Zulauf 
zu ſeiner Menagerie zu fördern. Eines Abends, 
als der Beſitzer ſich von des Tages Laſt und 
Mühe bei einem Glaſe Bier erholte, fragte ihn 
ein Zechgenoſſe: „Nun ſagen Sie mal auf⸗ 
richtig, Direktorchen, wie lange leben nun die 
Thiere ſchon zuſammen in einem Käfig?“ „So 
etwa drei Vierteljahr,“ antwortete der Direktor, 
„daß heißt, wenn ich aufrichtig ſein ſoll, gilt 
das nicht für alle vier; das Schaf hat wieder⸗ 
holt erneuert werden müſſen.“ 

*Der galante Diener.] Dame: Jo⸗ 
hann, was haben Sie denn mit meiner Zahn⸗ 
bürſte gemacht? Die iſt ja ganz ſchwarz. Jo⸗ 
hann: Stiefel geputzt, gnädige Frau. Dame: 
Sind Sie des.. Johann: Gnädige Frau 
haben einen ſo kleinen Fuß, daß die anderen 
Wichsbürſten alle zu groß ſind. 

* [Ueberboten.] Braut: „Einen aufmerk⸗ 
ſameren Bräutigam als meinen Guſtav kannſt 
Du Dir gar nicht denken. Kaum habe t 
einen Wunsch ausgeſprochen, ſo läuft er ſchon, 
um mir ihn zu erfüllen.“ Junge Frau: „Da 
ſollteſt Du erſt meinen Rudolf jehen! Der läuft 
er eh' ich noch meinen Wunſch ausgeſprochen 
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Elbing, Sonntag 


Abonnements a 
„Allpreußiſche Zeitung“ 


mut den Gratisbeilagen „Hausfreund“, „Landwirth⸗ 


chaftlicher Rathgeber“ und „Illuſtrirtes Sonn⸗ 
agsblatt“ für den Monat Juni werden von allen 
Poſtämtern zum Preiſe von 
65 Pfennig 
angenommen. Für Elbing beträgt monatlich der 
Abonnementspreis 55 Pfennig. Neu hinzutretende 
lbonnenten erhalten — gegen Einſendung der Abonne⸗ 
ments⸗Quittung — die Zeitung ſchon von jetzt ab täg⸗ 
ch unter Kreuzband. 
Probenummern ſtellen wir den Freunden unſe⸗ 

res Blattes behufs Gewinnung neuer Abonnenten gern 
zur Verfügung. Die Expedition. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 
Berlin, 22. Mai. 

— Die „Weſer⸗Zeitung“ meldet aus Hannover, 
Herr v. Bennigſen ſei über die Zerfahrenheit der 

erhältniſſe innerhalb der nationalliberalen Partei in 
annover ſehr verſtimmt. Das wiederholt aufgetauchte 
erücht, er ſei zum Nachfolger des Miniſters von 
Bötticher beſtimmt, nehme in unterrichteten Kreiſen 
eſte Geſtalt an. 

— Die „Hamb. Nachr.“ erhalten aus Berlin die 
kelegraphiſche Meldung, daß die Ernennung des 
biſenbahnpräſidenten Thielen zum Nachfolger May⸗ 
achs nunmehr erfolgt ſei. 

* Die polniſchen Volksſchullehrer in Poſen ha⸗ 
i ſich bereit erklärt, den Unterricht im Polniſchen 


den Schulräumen, welche nach der neulich auch 
don uns mitgetheilten Verfügung des Kultusminiſters 
dieſem Zweck zur Verfügung geſtellt werden, gegen 
währung eines Honorars von einer Mark pro 
zünde zu ertheilen. Der „Dziennik“ rechnet aus, 
N unter dieſen Umſtänden der Unterricht über 7000 
ark 1932 Ehe — — Ines eine ſchwere Laſt ſei. 
— Der Verein zur Rettu i ü 
gedenkt, am 30. Mai auf dem ale: 
wie ein Schiff in einiger Entfernung vom Ufer zu 
ſcheitern droht und vom Lande Rettungsverſuche 
Anternommen werden. Ein großer Elbkahn, der mit 
Fand beladen und etwa 400 Mtr. entfernt iſt, ſoll 
8 untergehende Fahrzeug veranſchaulichen; darauf 
finden ſich die ſchiffbrüchigen Mannſchaften, die mit 
kaleten und Hängekorb gerettet werden. Außerdem 
ſalen Rettungskähne verſchiedenſter Bauart u. a. m. 
Thätigkeit gezeigt werden. 
Be. Der bekannte Bismarck⸗Inte rviever Max 
m Der läßt eine Broſchüre, betitelt: „Fürſt Bis⸗ 
doch und Rothſchild“ erſcheinen, worin der Sieg 
walbſchilds über Bismarcks Politik verkündet wird 
05 zwar erblickt der Verfaſſer dieſen Sieg in dem 
Abschluß des deutſch⸗öſterreichiſchen Handelsvertrages. 
Ss Motto ziert die Broſchüre ein ächt Bewerſcher 
Nuruch: „Deutſchland mein Herz, Bismarck meine 
Vernunft, dem Kaiſer meine Knochen, Rothſchild mein 
eeres Portemonnaie.“ 
haben Die Vereinigten Staaten von Brafilien 
aben ſoeben ihre Geſandtſchaften in zwei Gruppen 
zerlegt. In Deutſchland, den Vereinigten Staaten 
Jin Amerika, Argentinien, Chile, Frankreich, England, 
denen, Portugal und Uruguay find fie durch außer 
entliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter erſter 
ale vertreten, denen nach Bedarf ein erſter oder 
Ri zweiter Legations⸗Sekretär beigegeben find. 
5 terreich, Belgien, Bolivio, Spanien, Mexiko, Pa⸗ 
und Peru, Rußland, der heilige Stuhl, die Schweiz 
* Venezuela ſind dagegen nur mit Geſandten zwei⸗ 
der Klaſſe adac, denen auch nur ein Sekretär zwei⸗ 
er. em Povleſen iſt. KR; 
laut Beſchluß Nehmen nach ijt die Inſel Helgoland 
der Provinz S les Bundes rahs dem 5. Wahlkreiſe 
dithmarſchen) Zugetheig Holſtein (Norder⸗ und Süder⸗ 
Die leſ. W. 
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die Provinzial⸗Schulktolksztg.“ brachte die Notiz, daß 
75 von höherer Segen in Poſen und Weſt⸗ 
em Kultusminiſterium e, angewieſen fein ſollten, 


Neforts namhaft zu machen iejenigen Lehrer ihres 


} hen, welche in i 
ihre Ki gemiſchter 
he lebten und ih . in ihrer eigenen 


Konfeſſion erzi ließen. 
e ziehen e Nachri 
h Voltipg.“"Bapın gsi 

ließ, entbehrt jeder thatſächlichen Unterlage 
„A Vom Reichskanzler-Amt find, wie die 
berah Fleiſcher⸗ Zig.“ erfährt, die ſtädtiſchen Behörden 
und Mußt worden, Erhebungen über den Viehauftrieb 
dari e Viehpreiſe anzuftellen und dem Reichskanzler 
man ber zu berichten. Man irrt wohl nicht, wenn 
brin die Veranſtaltung dieſer Enquete in Verbindung 
einfal mit Erwägung über Erweiterung der Vieh⸗ 

hr und eventuelle Herabſetzung der Viehzölle 
nüchfte Im Abgeordnetenhaufe wird in der 
die an Woche, abgeſehen von kleineren Geſchäften, 
vom ritte Etatsberalhung und vielleicht auch noch die 
ordu , Herrenhauſe herübergekommene Landgemeinde⸗ 
ſolge Ng erledigt werden können. In der darauf 
auf „den Woche ſoll alsdann die Sperrgeldervorlage 
ie Tagesordnung geſetzt werden. 

— Der Landeseiſenbahnrath 


| 


| 
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Feſtgottesdienſt 


beſchloſſen, in Gemäßheit der Ausſchußanträge die 
Frachtſätze des Ausnahmetarifs für Erden, Rüben 
und Kartoffeln vom 1. Januar 1890 für Steinkohlen, 
Braunkohlen, Koks, Torf und Erze anzunehmen. 

— Ein Unikum im deutſchen Reiche dürfte das 
Gut Dodow bei Wittenburg in Mecklenburg auf⸗ 
weiſen, woſelbſt Vater und Sohn Altersrenten be⸗ 
ziehen. Vater Burmeiſter iſt 1796 geboren, der Sohn 
1818; beide ſind noch als Tagelöhner in entſprechend 
leichter Beſchäftigung thätig. 

— Der Nrifaforfcher im Kamerungebiet Haupt⸗ 
mann Kund iſt nach Hamburg zurückgekehrt. Eine 
vollſtändige Zerrüttung ſeiner Geſundheit hatte ſich 
nach der „A. R.⸗C.“ in einem faſt vollſtändigen 
Schwinden des Gedächtniſſes und der Sprache ge⸗ 
äußert. Der erſtere Theil ſeines Leidens ſcheint ganz 
gehoben zu ſein, während ſein Sprachvermögen bisher 
noch nicht in vollem Umfange wiedergekehrt iſt; ein 
Fortſchritt in der Beſſerung iſt freilich auch hierin 
deutlich wahrnehmbar. Hauptmann Kund wird ſich 
zu ſeiner ferneren Erholung nach Wiesbaden begeben. 

— Auf den Salomons⸗Inſeln iſt, nach einer Mel⸗ 
dung der „FIrlf. Ztg.“ aus Sydney vom 12. v. M., 
ein deutſcher Händler Howaldt oder Huwaldt von den 
Inſulanern erſchlagen und wahrſcheinlich verzehrt 
worden. 

* Breslau, 22. Mai. Geſtern Abend fand 
hierſelbſt zu Ehren des hier anweſenden Präſidenten 
der Reichsbank Dr. Koch ein von dem Präſidium der 
Handelskammer veranſtaltetes Feſtmahl ſtatt, an wel⸗ 
chem die Spitzen der Behörden und die Vorſtände 
der hieſigen Reichsbankhauptſtelle wie der Privat⸗ 
banken theilnahmen. Präſident Dr. Koch brachte den 
Toaſt auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus. 

* Koburg, 21. Mai. Die Konferenz von Ver⸗ 
tretern der Direktion deutſcher Eiſenbahnen iſt heute 
Vormittag im Geſellſchaftshauſe hier eröffnet worden. 
Dem hieſigen „Tageblatt“ zufolge beziehen ſich die 
Berathungen faſt durchweg nur auf die innere Ver⸗ 
waltung und betreffen Veränderungen und Verbeſſe⸗ 
rungen im Expeditions- und Abfertigungsdienſt. 


Ausland. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Wien, 22. Mai. An⸗ 
läßlich des Jubiläums des Königs von Rumänien 
fand heute Vormittag in der griechiſchen Kirche ein 
ſtatt, welchem in Vertretung des 
Kaiſers Oberhofmeiſter Prinz zu Hohenlohe, ſowie 
der Miniſter des Auswärtigen, Graf Kalnoky, und 
andere Miniſter, ferner die oberſten Hofchargen, 
ſämmtliche Botſchafter, Geſandte mit ihrem Perſonal 
und hervorragende Mitglieder der rumäniſchen Kolonie 
beiwohnten. — Die „Neue Freie Preſſe“ meldet aus 
Belgrad: Im Zentralausſchuſſe der radikalen Partei 
ſei es zu heftigen Auseinanderſetzungen gekommen, 
wobei insbeſondere gegen den Miniſter des Innern 
Gjaja ſchwere Vorwürfe erhoben worden ſeien. Wie⸗ 
wohl Gjaja die Schuld an der Art der Durchführung 
der Ausweiſung Nataliens dem Stadtpräfekten Theo⸗ 
dorovic zuſchiebe, jet doch der Rücktritt des erſteren 
wahrſcheinlich. Regentſchaft und Regierung ſuchten 
ich die Verantwortung für die jüngſten Vorgänge 
gegenſeitig aufzubürden, radikale Parteikreiſe gäben 
offen der Anſicht Ausdruck, daß die Regentſchaft ab⸗ 
ſichtlich die Regierung in eine Zwangslage verſetzt 
habe, um ſie vor dem Lande zu diskreditiren. Allge⸗ 
mein ſehe man Veränderungen innerhalb des Kabinets 
Paſitſch voraus. Den Korreſpondenten des „Peſter 
Lloyd“ und des, Nemzet“ gegenüber habe der Finanz⸗ 
miniſter Vuic die Entfernung Nataliens als einen 
Segen ſür das Land bezeichnet. 

Frankreich. Paris, 22. Mai. In der Kammer 
wurde heute der Bericht des Deputirten Viger ver⸗ 
theilt, welcher beantragt, die Getreidezölle während 
eines Jahres auf 3 Francs herabzuſetzen. Der 
„Petit Marſeillais“ veröffentlicht die Beſchwerden der 
Marſeiller Mehlhändler gegen den Antrag Viger, in 
denen es heißt, der Antrag würde ihre Induſtrie zu 
Grunde richten, denn ſie könnten keine Vorräthe an⸗ 
ſchaffen, da ſie gegenwärtig keinen Nutzen aus der 
angekündigten Herabminderung der Zölle ziehen würden 
und, bis der Antrag angenommen würde, das Aus⸗ 
land bereits die geſammte Ernte aufgekauft haben 
werde. Zehn Mehlhändler von 200 haben bereits ihr 
Geſchäft geſchloſſen. — Die Deputirtenkammer hat 
heute die Generaldiskuſſion über die Zolltarifvorlage 
beendet und auf Antrag Meline’3 die Dringlichkeit 
für die Vorlage beſchloſſen. 

Tarbes, 22. Mai. Der Präſident Carnot be⸗ 
ſuchte heute früh das hieſige Arſenal und andere 
ſtaatliche Anſtalten und ſetzte ſodann ſeine Reiſe nach 
Pau fort. Bei der Umfahrt ſprang ein Mann auf 
en Wagentritt und ſtieß wiederholt unangemeſſene Rufe 
aus. Derſelbe, ein bekannter fanatiſcher Sozialiſt, 


wurde ſo 8 Abrei 
wiede eee, nach Carnots Abreiſe indeſſen 


England 2 
„ugland. London, 22. Mai. Der Banquier 
Sir Robert Fowler, konſervativer Abgeordneter für 


London⸗City und früherer Lordmayor, iſt Vormittags 
geſtorben. — Der Großherzog von Heſſen und 
Prinzeſſin Alice beſuchten geſtern die deutſche Aus⸗ 
ſtellung. Die Kapelle des Großherzoglich Heſſiſchen 
Infanterie (Leibyarde-) Regiments Nr. 115, welche 
in der deutſchen Ausſtellung konzertirt, ſpielte heute 

dem Prinzen von Wales in deſſen Londoner 


A „ vor 
hat am Freitag Reſidenz, Marlborough Houſe. — Die „Times“ 


Juſerale 


die Spaltzeile 
koſtet 10 5 


24. Mai 1891. 


f. — Expedition: Spieringſtraße Nr. 1 
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erhalten über Marſeille die Nachricht von einem 
großen Streifzuge arabiiher Sklavenhändler nach 

dem nördlichen Ufer des Tanganylka⸗ Sees. Ein 

ganzer Landſtrich fel verwüſtet und an zehntauſend 

Neger als Sklaven abgeführt worden. Tauſende von 

Leichnamen lägen herum, halb von wilden Thieren 

verzehrt. ; 

Derby, 22. Mai. Die Königin traf geftern 
Nachmittag nach 5 Uhr hier ein, um zu dem zu 
errichtenden Hoſpital den Grundſtein zu legen. Die 
Königin, welche ſeit vierzig Jahren die Stadt heute 
zum erſten Male wieder betrat, wurde am Bahnhofe 
von dem Bürgermeiſter und den Spitzen der Zivil⸗ 
und Militärbehörden empfangen. Längs des von der 
Königin paſſirten Weges waren Tribünen für 10,000 
Kinder errichtet worden, um denſelben Gelegenheit 
zu geben, die Königin zu ſehen. Am Platze der 
Grundſteinlegung angelangt, vollzog die Königin den 
feierlichen Akt unter großer Begeiſterung der Be⸗ 
völkerung. 

Rußland. Warſchau, 22. Mai. Ein kaiſer⸗ 
licher Utas befiehlt die Ausweiſung ſämmtlicher Juden 
aus den Städten in Ruſſiſch⸗Polen, wo dieſelben 
nicht zuſtändig ſind. Glaubenswechſel, ſelbſtverſtänd⸗ 
lich nur zur ruſſiſchsorthodoxen Kirche, iſt geſtattet 
unter Genehmigung der Synode. — In den letzten 
Tagen wurden aus Stadt und Gouvernement Warſchau 
413 deutſche Reichsangehörige ausgewieſen. 

Italien. Mailand, 22. Mai. Die hieſige 
Eiſengießerei Fratelli Colla, ſowie Alberto de Pietro, 
Dampfmühlenbeſitzer in Rieti, haben ihre Zahlungen 
eingeſtellt. Die Paſſiva der erſteren Firma betragen 
eine Million, diejenigen der letzteren eine Viertel⸗ 
million. 5 

Portugal. Liſſabon, 22. Mat. Die Bildung 
des neuen Kabinets iſt nunmehr erfolgt. Daſſelbe iſt 
ſolgendermaßen zuſammengeſetzt: General Abreu e 
Souza, Präſidium und Krieg, Lopovaz Inneres, 
Mariano Carvalho Finanzen, Moraes Carvalho 
Juſtiz, Julio Vilhena Marine und Kolonien, Graf 
Valbom Aeußeres und Franco Caſtellobranco öffent⸗ 
liche Arbeiten. Das Programm des neuen Kabinets 
wird dem Vernehmen nach Strafmilderung für die 
wegen politiſcher Vergehen Verurtheilten, Freiheit der 
Preſſe, eine große Herabſetzung der Ausgaben für 
Kolonien, Heer und öffentliche Arbeiten, Erſparniſſe 
in der Verwaltung, Verringerung des Beſtandes der 
Staatsbeamten und den Abſchluß von Handels- 
verträgen in Ausſicht ſtellen. — Der neuernannte 
Finanzminiſter Marianno Carvalho wird ſich morgen 
nach Paris begeben, um dort in verſchiedenen Finanz⸗ 
angelegenheiten zu unterhandeln. — Die neu er⸗ 
nannten Miniſter haben heute vor dem Könige den 
Eid geleiſtet. 

Serbien. Von Königin Natalies Abreiſe von 
Semlin entwirft ein Korreſpondent des Peſter Lloyd 
folgende feſſelnde Schilderung: Der Wagen der Königin 
hält. Erſt ſteigt Fräulein Georgewitſch, dann Natalie 
aus. Sie iſt bezaubernd ſchön, ihre elegante üppige 
und hoch ſchlanke Geſtalt umhüllt eine ſchwarze 
Toilette und ein gelbes Reiſejäckchen ſchließt die 
Büſte ein. Das Haupt bedeckt ein reizendes Reiſe⸗ 
hütchen, von dem ein kurzer ſchwarzer Schleier her⸗ 
niederfällt, den blendenden Teint der Wangen hebend. 
Das Antlitz der Königin iſt leicht geröthet, von einem 
freundlichen, faſt leichtfertig heiteren Lächeln verklärt. 
Wie fie dem Wagen entſteigt, ſtrömt die Maſſe nach 
ihr hin. Hundert Hände langen nach ihrer Rechten, 
um dieſe mit Küſſen zu bedecken. Sie läßt die Leute 
gewähren und wenn ſie unter den ihr Huldigenden 
eine Bekannte erblickt, jo küßt fie dieſelbe ſogar auf 
den Mund. Inzwiſchen erſchallen unausgeſetzt die 
Zurufe: Hoch die Königin! Die Mutter Serbiens! 
Auf Wiederſehen! Natalie beantwortet dieſe Kund⸗ 
gebungen durch ein Nicken und ein Lächeln, ein unter 
den gegebenen Verhältniſſen unfaßliches, räthſelhaftes 
Lächeln. Die ſtrahlende Anmuth dieſer Frau ent⸗ 
flammt die Menge, welche ſchier nicht von ihrer Seite 
will. Endlich ringt Natalie ſich los und ſchreitet nach 
dem teppichbelegten Schiffsſtege. Dort wendet fie ſich 
um, lächelt noch einmal der Menge zu, winkt mit dem 
Sacktuche und provozirt hierdurch neue ſtürmiſche 
Zurufe. Eine Dame tritt vor und richtet einige 
Worte des Abſchieds an die Königin. Die Auweſenden 
ſchluchzen laut. Selbſt Männern treten Thränen in 
die Augen. Die Königin lächelt nach wie vor und 
ſagt den Anweſenden Dank für die Güte, für die 
bekundete Anhänglichkeit. Wieder ertönen Zſivia⸗Rufe, 
die abermals durch einen Knix erwidert werden. 
Nun geht die Königin auf das Schiff. Während die 
Vorbereitungen zur Abfahrt getroffen werden, ſteht 
ſie auf dem Verdeck und läßt ihr Taſchentuch wehen. 
Die Menge blickt ihr wehmüthig nach, die Männer 
grüßen mit den Hüten, die Frauen ſchwenken Tücher, 
und ſtürmiſche Rufe erſchallen: „Auf Wiederſehen!“ 
So währt dies einige Minuten. Publikum und 
Königin wechſeln beſtändig Grüße. Natalie erblickt 
vom Deck aus die über die Menge emporragende 
Reckengeſtalt des Generals Horvatowitſch und begrüßt 
ihn durch eine Geberde. In dieſem Augenblick giebt 
der Kapitän das Zeichen, das Rad des Dampfers 
ſetzt ſich in Bewegung, das Schiff ſchwenkt vom Ufer 
ab. Jetzt ertönt ein erneuerter Sturm von Zurufen 
und die ſchöne Verbannte ſendet ihrem Volke einen 
Abſchiedsknix zu. f 2 

en kai Corfu, 22. Mal. Durch die 


hieſigen Behörden iſt als abſolute Thatſache feſtgeſtellt 
worden, daß das ermordete kleine Mädchen eine 
Jüdin war. Die Stellung des Kabinets Delyannis 
iſt durch die Vorgänge auf Corfu keineswegs er⸗ 
ſchüttert; die Schuld an den Unruhen fällt vielmehr 
auf Trikupis' Partei. Der Präfekt erhielt Befehl, 
bei neuen Exzeſſen feuern zu laſſen. Die Juden 
fahren fort, aus Corfu auszuwandern. 

Amerika. Waſhington, 22. Mai. Gegen⸗ 
über Meldungen des „New⸗York Herald“, welche den 
phyſiſchen und geiſtigen Zuſtand des Staatsſekretärs 
Blaine als ſehr geſchwächt bezeichnen, erklärt der 
Arzt Blaine's, ſein Befinden gebe zu keinen Be⸗ 
fürchtungen Anlaß, und feine Wiederherſtellung ſei in 
kurzer Zeit zu erwarten. 


Hof und Geſellſchaft. 

O Berlin, 22. Mai. Der „Hamb. Korreſp.“ 

kann gegenüber verſchiedenen Blättermeldungen kon⸗ 
ſtatiren, daß der Kaiſer einen Beſuch nicht im 
Haag, ſondern in Amſterdam beabſichtigt und daß ein 
Aufenthalt in Brüſſel gelegentlich der Reiſe nach 
England nicht auf dem Reiſeprogramm ſtehl. — Der 
Kaiſer wird der „Poſt“ zufolge am 26. oder 27. 
d. M. nach Kiel reiſen, um die beiden Yachten zu 
beſichtigen, welche Prinz Heinrich aus Schottland 
geholt hat, und von denen eine für den Kaiſer, die 
andere für ſeinen Bruder beſtimmt iſt. 
Der Beſuch des Kaiſers von Rußland in 
Berlin iſt nach dem „Berl. Börſ.⸗Cour.“ eventuell in 
der zweiten Hälfte des Novembers zu erwarten. 
Derſelbe wird am 9. November am däniſchen Königs⸗ 
hofe auf Schloß Friedensburg im engeren Familien⸗ 
kreiſe das Feſt ſeiner ſilbernen Hochzeit feiern und 
würde von dort, wenn ſeitens Kaiſer Wilhelms im 
Laufe des Sommers an ihn eine Einladung nach 
Berlin oder nach Potsdam und zur Abhaltung von 
Hofjagden erfolgen ſollte, was man für ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich hält, ſich nach Berlin begeben. 

— Die beiden Yachten „Victoria“ und „Irene“ 
haben mit Prinz Heinrich von Preußen und Prinz 
Maximilian von Baden an Bord von Oban aus 
nur eine Fahrt durch den caledoniſchen Kanal nach 
Inverneß und Aberdeen angetreten. Von Aberdeen 
wird ſich Prinz Heinrich nach Balmoral begeben, um 
der Königin Victoria, die inzwiſchen dort eintreffen 
wird, ſeine Aufwartung zu machen. 


Armee und Flotte. 


Berlin, 22. Mai. S. M. Kanonenboot „Iltis“, 

Kommandant Korvetten-Kapitän Aſcher, iſt am 21. Mai 
in Kinkiang angekommen. 
Nach der Rang- und Quartierliſte der 
Königlich⸗Preußiſchen Armee, welche ſoeben fertig⸗ 
geſtellt iſt, giebt es im Heere 3 Feldmarſchälle, von 
denen der älteſte und einzige, nicht aus Souverain⸗ 
Fürſtlichem Geblüt hervorgegangene preußiſche General⸗ 
feldmarſchall Graf Blumenthal iſt. Neben ihm nennt 
die Liſte noch als Feldmarſchälle den Prinzen Georg 
von Sachſen und den inzwiſchen zum Präſes der 
Landesvertheidigungs-Kommiſſion berufenen Prinzen 
Albrecht von Preußen. Zu dieſen 3 Feldmarſchällen 
treten 3 Generaloberſten der Kavallerie, und ein 
Generaloberſt der Infanterie. Von den 61 Gene⸗ 
ralen der Infanterie, Kavallerie oder Artillerie ent⸗ 
ſtammen 25 den Familien deutſcher Bundesfürſten. 
Die Geſammtzahl der Generalität (General-Lieute⸗ 
nants und Generalmajors) beziffert ſich auf 296. 
Ferner zählt die Liſte 291 Oberſten, 331 Oberſt⸗ 
lieutenants, 1335 Majors, 2984 Rittmeiſter und 
Hauptleute, 2852 Premierlieutenants, 5548 Sekonde⸗ 
lieutenants und 918 Sanitätsoffiziere. 


Kirche und Schule. 

* München, 22. Mai. In der heutigen Ver⸗ 
ſammlung des Philologentages ſprachen Schreiber⸗ 
Leipzig über barocke Elemente in der helleniſchen 
Kunſt, Müller⸗Erlangen über Galenus als Philologen 
und Lechner⸗-Nürnberg über Sophokles auf der mo⸗ 
dernen Bühne. Der Kultusminiſter Dr. von Müller 
wohnte der Verſammlung bei. Heute Nachmittag 
unternahmen die Mitglieder des Philologentages 
mittels Extrazuges eine Fahrt nach dem Starnber⸗ 
ger See. — Die Stadt München veranſtaltete geſtern 
zu Ehren der Philologenverſammlung im Löwen⸗ 
bräukeller ein Kellerfeſt, welchem die Staatsminiſter 
von Crailsheim, von Feilitzſch und von Müller, 
beide Bürgermeiſter und etwa 500 Theilnehmer bei⸗ 
wohnten. — Wie die Münchener „Allgemeine Zeitung“ 
meldet, trat geſtern im Akademiegebäude die 32. Ple⸗ 
narverſammlung der hiſtoriſchen Kommiſſion zuſammen. 
Den Vorſitz übernahm der Sekretär Cornelius, da 
der Direktor der preußiſchen Staatsarchive, Prof. von 
Sybel, durch Unwohlſein in letzter Stunde verhindert 
war. Unter den Theilnehmern befinden ſich die Pro⸗ 
feſſoren Dümmler und Watlenbach-Berlin, v. Lilien⸗ 
cron⸗Schleswig, Kluckhahn⸗Göttingen, Baumgarten⸗ 
Straßburg, Wyß⸗Zürich, Sickel⸗ Wien und mehrere 
bayriſche Gelehrte. Der Schluß der Berathungen 
ſteht für Sonnabend den 23. d. Mts. in Ausſicht. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Danzig, 22. Mal. Heute Morgen traf, von 
Berlin kommend, der Miniſter für Landwirthſchaft, 
Herr v. Heyden, auf dem Bahnhofe Danzig Lege⸗ 


thor ein, wo er von den Herren Regierungspräſident; 
v. Holwede und Polizeidirektor v. Reiswitz empfangen 
wurde, und nahm im Hotel du Nord Quartier. Er 
begab ſich zunächſt zum Regierungsgebäude und trat 
ſpäter in Begleitung der beiden obengenannten Herren 
eine Rundfahrt durch die Stadt an. Der Miniſter 
beſichtigte hierauf das Rathhaus, wo ſich Herr Dr. 
Baumbach ihm anſchloß, verweilte längere Zeit 
im Artushoſe, beſuchte das Franziskanerkloſter und 
begab ſich ſchließlich in die Marienkirche. Gegen 
Mittag fand ein Frühſtück im Schützenhauſe ſtatt, 
von wo ſich die Herren nach dem Hohethorbahnhofe 
begaben, um nach Zoppot zu fahren. Gegen Abend 
wird der Herr Mintjter zurückkehren und an einem 
im Rathsweinkeller ihm zu Ehren veranſtalteten ge⸗ 
ſelligen Beiſammenſein theilnehmen. Morgen begiebt 
ſich Herr v. Heyden zu der landwirthſchaftlichen 
Ausſtellung in Elbing. — Der Mörder des Huſaren 
Chichanowski, der Seefahrer Reſchat aus Heubude, 
wurde heute Vormittag, an Händen und Füßen 
kreuzweiſe geſchloſſen, vom Gerichtsgefängniß Schieß⸗ 
ſtange nach dem Garniſonlazareth gebracht, woſelbſt 
er vor der Sektion der Leiche vernommen wurde. 
Er behauptet, den Getödteten gar nicht zu kennen, und 
er habe ihn, ohne ihn ermorden zu wollen, im Zu⸗ 
ſtande der Trunkenheit verwundet. — Die Kreuzer⸗ 
fregatte „Moltke“, welche gegenwärtig als Schulſchiff 
für Schiffsjungen fungirt, ſſt geſtern Abend, von 
Sonderburg kommend, hier eingetroffen und auf der 
Rhede von Neufahrwaſſer vor Anker gegangen. 
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Elbinger Nachrichten. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen) 


. PR Elbing, 23. Mai. 
Informationsreiſe.] Der Herr Minifter für 
Landwirthſchaft und Forſten, von 10 75 1 5 
heute nebſt Begleitung hier eingetroffen iſt, wird 
morgen nebſt Begleitung auf der Nogat und Weichſel 
mittels der Dampfer „Elbing“ und „Gottfried Hagen“ 
eine Informationsfahrt unternehmen. Die Abfahrt 
von hier erfolgt um 8 Uhr, die Ankunft in Kahl⸗ 
berg um 103 Uhr. Dort ſollen die Dünen in 
Augenſchein genommen werden. An der Kraffohl⸗ 
ſchleuſe erfolgt die Ankunft um 2% Uhr. Dott⸗ 
ſelbſt werden die Deichbeamten des Marienburger 
Werders an Bord genommen und dann die Fahrt 
nach Einlage fortgeſeßt, wo man um 44 Uhr anzu⸗ 
kommen gedenkt und das Vorland, welches abgegraben 
werden ſoll, beſichtigen will. In Marienburg um 
7 Uhr Abends anlangend, wird am nächſtfolgenden 
Tage, Montag von 7—81 Uhr, zunächſt das dortige 
Schloß beſichtigt werden. Um 11 Uhr begiebt ſich 
der Herr Miniſter nach Pieckel, um 114 nach Kloſſowo. 
Dort wird der neue Deich an der Kl. Montauer 
le a er Ben 1 Uhr in Dirſchau ein- 
reffend, wird der Herr Miniſter die Deichverle i 
Aachen ae et 8 N 
ufnahme des Waſſerbau⸗Inſpektors Müller und d 
Deichbeamten des Danziger Werders an Bord. Na HL 
dem das Frühſtück bezw. Mittag elngenommen, wird 
die Rückfahrt angetreten. Um 2 Uhr treffen die 
Dampfer in Gemlitz ein, und wird von dort, nach 
kurzem Aufenthalt bei der Deichverlegung die Weiter⸗ 
fahrt nach Plehnendorf angetreten werden, woſelbſt 
die Herren um 47 Uhr anlegen 
noch die Uferſchutzwerke in Augenſchein genommen 
In Danzig treffen die Dampfer dann um 6 Uhr ein. 
„Die Beſetzung der drei öſtlichen Ober⸗ 
präſidentenſtellen. „Die Ernennung des Herrn von 
Goßler zum Oberpräſidenten von Oſtpreußen ift ſo 
ſchreibt man dem „Rhein. Kur.“, gewiß. Ueber die 
Beſetzung des Oberpräſidenten⸗Poſtens in Danzi 
gehen verſchiedene Nachrichten um, von denen bisher 
ER Enke Ha Was das pommerſche 
erpräſidium anlangt, jo halten gu 
Perſonen daran gest dab . Bent 
ee werde. 
pazierfahrt!] Die Tiegenhöfer Dampfſchiff⸗ 
ſahrts⸗Gehellſchaſt veranſtaltet 755 Sn en . 
— — eine Spazierfahrt von Tiegenhof nach Reimanns⸗ 


[Ausflug] Einen Ausflug nach Elbin 
Beſuche der adele der Schichau schen Wert, 
ek und anderer Sehenswürdigkeiten 

mmt der Gewerbeverei 2 
nen Sn, rein zu Marienburg am 
uf unſerem Bahnhof 
Vormittag heiß, recht heiß her; 


die 5 
kommenden Fremden, welche die ee 


Ausſtellung beſuchten, 
het hat. In Marien⸗ 
ran io 12 daß 
onnter 
Sagen, gay en en t, trotzdem die 
Zum en] der unglückli i 
Bürſtenbinderin Eile Horn 15 Wi 
ſtellung abermals ein namhafter Betrag gezahlt 
worden. Wir freuen uns dazu aufrichtig. 
„ IPerſonalien] Der Amtsrichter Wiener in 
Stuhm iſt als Amtsrichter an das Amte ericht i 
855 verſetzt worden. 15 er 
in Cöslin iſt zum Amtsrichte 
in Neumark Weſtpr. — 
* [Mebungen der Reſerve.] Heute haben bei 
ee Neben König Friedrich 1 
die 10tägigen Uebungen der Reſerve⸗ 2 x 
Wanne d e 2 und Landwehr⸗ 
* [Bei den verſchiedenen Truppen 
des erſten Armeekorps) finden n Agen agen 
wieder Uebungen der Erſatz⸗Reſerve ſtatt. Dieſe 
Uebungen zerfallen bekanntlich in zehn⸗, ſechs⸗ und 
vierwöchentliche. Bei den Infanterie⸗Truppentheilen 
dem Jäger⸗ Bataillon und Königsberger Pionier⸗ 
Bataillon beginnt die vierwöchentliche Uebung Ende 
nächſten Monats und dauert bis zum 22. Juli, die 
ſechswöchentliche wird am 24. September, die zehn⸗ 
wöchentliche am 27. Auguſt ihren Anfang nehmen 
und beide Uebungen bis zum 4. November währen. 
Beim Fuß⸗Artillerie-Regiment von Linger beginnt die 
vierwöchentliche und zehnwöchentliche am 1. Sep⸗ 
tember, erſtere dauert bis zum 28. September, letztere 
bis zum 9. November, die ſechswöchentliche findet 
ſtatt von Ende September und dauert ebenfalls bis 
zum 9. November. Veim Train⸗Bataillon üben die 
Erſatz⸗Reſerven von Anfang Juli bis 8. September. 
Eine einheitliche Eiſenbahnzeit! kommt 
für die Sommerfahrplanperiode 1891 für den Dienſt⸗ 
verkehr im Bereich der preußiſchen Staatseiſenbahnen 
Br Anwendung durch Einführung der mitteleuropäi⸗ 
chen Zeit (die Zeit des 15. Längengrades öſtlich von 
Greenwich). Behufs Umrechnung der bisher in Ber⸗ 
liner Zeit gemachten Angaben in mitteleuropäiſche 
Zeit bedarf es nur der Zuzählung von ſechs Minuten 
zu den Angaben der Berliner Zeit und fünfzehn 
Minuten zu der Angahe in Danziger Zeit. An der 
bisherigen Zeitlage der Züge wird dadurch in Wirk⸗ 
lichkeit nichts geändert. Die für den Gebrauch des 
Publikums beſtimmten Fahrpläne ſind nach wie vor 


Amtsgerichte 


— 


Auch hier werden hi 


Herr v. Puttkamer dieſe F 


ging es Heute bl 


Der Gerichtsaſſeſſor Urban | d 


in Ortszeit aufzustellen, wie überhaupt alle Zeit⸗ 


angaben im Verkehr mit dem Publikum nach wie 
vor in Ortszeit zu machen ſind. 

3 [Ermäßigung. Der Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten hat, wie uns mitgetheilt wird, die kgl. Eiſen⸗ 
bahndirektionen angewieſen, für die Beſucher der 
internationalen Kunſt⸗Auſtellung in Berlin die für die 
Beſucher der Berliner Jubiläums⸗Kunſt⸗Außsſtellung 
5 8. auf den preußiſchen Staatseiſenbahnen gewährten 
Beſörderungserleichterungen in derſelben Weiſe 
wiederum zu gewähren. Es wurden damals auf allen 
größern Eiſenbahn⸗Stationen Rückfahrkarten mit einer 
Be 11 75 Tagen zu dem um 20 PCt. 

n einfachen Fahrprei üge na 

ee A 

ine vollſtändige Mondfinſterniß], die 
zum Theil in Deutschland ſichtbar het heute, 
den 23., Abends, ſtatt. 
Gegend eine totale, beginnt kurz nach 8 Uhr Abends 
und währt über 1 Stunde. Sichtbar wird die Er⸗ 
ſcheinung ſein im weſtlichen Theile des Stillen Ozeans, 
in Auſtralien, Aſien, Afrika und Europa. Es möge 
ausdrücklich darauf hingewieſen ſein, daß der Mond 
auch bei einer totalen Verfinſterung nicht vollkommen 
unſichtbar wird. Man ſieht ihn im Gegentheil, be⸗ 
ſonders durch Fernrohre, immer noch in einem 
ſchwachen röthlichen oder kupferfarbenen Lichte 
ſchimmern. Dieſe Erſcheinung rührt von der Brechung 


Die Finſterniß iſt in unſerer 


und Farbenzerſtreuung der Sonnenſtrahlen in der 


Atmoſphäre der Erde her. 
* [Militärifche Perjonalien.|] Der Hauptmann 
3, D. Tollkühn, Bezirksofftzier bei dem Landw. Bezirk 
Graudenz, hat den Charakter als Major erhalten. 
88 Arft Ritter, Firgau und Be um 
1D= Rgmt. f i zort.⸗Fähnr 
b W Nr. 35 ſind zu Port.⸗Fähnrichs 
rundſtück beſi 
Herrn Nie sverkauf.] Das dem Holfbeſitzer 
der Hoſbeſitzer 
Preis von 57,000 ME käuflich erworben. 


m 


17 det Wiegen ſehr günſtig gekommen, ſo daß auch 


e iſt. 
erunglückt,) Der Klempner J. wurde 
geſtern Nachmittag, als er am Schraubſtoc beſchäftigt 


war, von einem abſpringenden Metallſtücke an die 
linke Backe getroffen, ſo BE die tiefe Fleiſchwunde 


hatte derſelbe das Unglück, 
zu durchſchneiden. Dieſe Verletzung iſt aber im Laufe 
ne Zeit gut geheilt, fo 1 in der Arbeit 
hierdurch nur wenig behindert wird. 15 
Amel Ameifen.] Ungeheure Schwärme geflügelter 
meiſen find geſtern Mittag an verſchiedenen Stellen 


er hernieder gefallen. 

Marktbericht.) Der heutige Wochenmarkt 
war nicht ſo ſtark von Verkäufern beſucht, als man 
nach dem kleinen Wochenmarkt am Mittwoch zu er⸗ 
wart ' g i 

arten berechtigt war. Zum Theil mag dieſes dem 
. der Nacht herrſchenden Gewitter, welches mit 
ſtartem Regen verbunden war, zum Theil der heute 
von Landleuten überaus ſtark beſuchten Provinzial⸗ 
Huchtvieh Ausſtedung zuzuſchreiben ſein. Die Fiſch⸗ 
rücke zeigte recht hübſche Auswahl von Flußſiſchen 
Er Aalen, ebenſo waren Zander, Dorſche und friſche 
undern gut vertreten. Rauchfiſche ſind kaum mehr 
zu bezahlen und wird für ein Srück Stör 0,70 bis 
80 Mk. gefordert. Der Gemüſemarkt wird des vor⸗ 
geſchrittenen Frühjahrs gemäß reichlicher beſchickt, 
namentlich kommt Salat in weicher milder Waare 
recht viel zum Markte. Kartoffeln ſind, nachdem die 
Saatzeit beendet, billiger geworden und wurden heute 
an der Bahn für weiße 2,80 Mk., für rothe 3,00 Mk. 
pro Scheffel bezahlt. Auf dem Stadtmarkte und 
am Waſſer waren die Forderungen höher. Der 
Blumenmarkt brachte heute endlich die erſten Flieder⸗ 
üthen in großer Menge. Der Butter⸗ und Gier- 
markt war dem Bedürfniß entſprechend. Butter von 
der Höhe koſtete 0,90—1,00 Mk. Niederunger Gras⸗ 
butter bleibt noch ſehr knapp und iſt gefucht, Eier 
koſten 0,60 Mk. pro Mandel. er Getreidemarkt 
zeigte wenig Auswahl. Weizen wurde mit 10,00 bis 
10,20 Mk. pro 85 Pfund, Roggen 7.50 Mk. pro 
80 Pfund, Braugerſte 6,30 Mk. pro 70 Pfund, Jutter⸗ 
gerſte 5,60 Mk. pro 70 Pfund und Hafer 4,50 Me 
pro 50 Pfund bezahlt. Die Heu- und Strohzufuhr 
iſt ſehr knapp und die Preiſe ſind hoch. 
Geſtohlen.] Geſtern Nachmittag wurde einem 
Steinſetzer in der Gr. Stromſtraße aus einem Rock 
en er während der Arbeit abgezogen und in der 
Nähe niedergelegt hatte, eine Taſchenuhr und einige 
andere Sachen geſtohlen. \ 
(Fortſetzung der Elbinger Nachrichten ſiehe Beilage.) 


Provinzial⸗Thierſchan 
und Gewerbliche Ausſtellung. 


8 = Be 23. Mai. 
Die Ausſtellung erfreut ſich heute ei ü 
lebhaften Beſuches und zwar gleich von s 
der Ausſtellungsräumlichkeiten an. Nach 
11 57 die Zahl der Schauluſtigen, die in 
tellungsräumen und dem Platz für die f 
ſchaftlichen Maſchinen hin und her flutheten. 
5 Bald nach 10 Uhr trafen auf der Ausſtellung auch 
8 e Herren Miniſter für Landwirtbſchaft und Forſten 
en & eyden ; Geheimer Ober⸗Regierungsrath 
Neat hiel, Regierungspräſident v. Hol wede 
erder dibräſident von Maſſenbach⸗Marben⸗ 
diert Regierungsrat Müller⸗Danzig, Landes⸗ 
Arektor Jaekel⸗Danzig und Oberſt v. Sperling⸗ 
Danzig, Chef des Generalſtabes des 17. Aumectordr 
von Danzig ommend, auf der Ausſtellun I 
wo ſie unter Führung der Herren von Bı tt⸗ 
kamer⸗Plauth, Dr. Oemler⸗ Danzig ke 
rat) Etzdorf, Oberbürgermeiſter Elditt und Pro⸗ 
feſſor Nagel (in der Elbinger Ausſtellung) ſämmt⸗ 
liche Theile der Ausſtellung beſichtigten und auch d 5 
Preisverkündung beiwohnten. Ueber die Ausſtellung 
ſelbſt äußerten die Herren ſich ſehr anerkennend = 
Mittags 123 Uhr begann im Gabentempel der 
Preisverkündungsakt, verbunden mit der Vorführung 
der prämiirten Thiere. Nachdem ſich im Gaben⸗ 
tempel die Mitglieder des Komitees, die Preisrichter 
und eingetroffenen Ehrengäſte u. ſ. w. derſammelt 
hatten, hielt Herr von Puttkamer-Plauth etwa 
folgende Anſprache: Den glänzenden Verlauf der 


andwirth⸗ 


— — 2 —— 0  EEEEEEREEHESRERREERE 
— 


Provinzial⸗Zuchtvieh⸗Ausſtellung verdanken wir in 
erſter Linie dem allmächtigen Gott, der ſeine Sonne 
hat ſcheinen laſſen über uns und jedes größere Un⸗ 
glück verhindert hat. Die vorgekommenen wenigen 


Unglücksfälle ſind nur geringfügiger Natur. In 
zweiter Linie haben wir es zu ver⸗ 
danken unſerem erhabenen Kaiſer und König 


Sr. Majeſtät Wilhelm II. Unter der rühmlichen 
Staatsverwaltung, unter den weiſen Geſetzen des 
Landes, unter dem Schutz eines ſtarken Heeres haben 
wir in Ruhe und Frieden die Ausſtellung aufbauen 
dürfen und können. Die Landwirthſchaft wird in 
allen guten und böſen Tagen treu zu Sr. Majeftät 
und ſeinem Hauſe ſtehen. Gott erhalte und ſchirme 
unſeren allergnädigſten Kaiſer und ſein ruhmgekröntes 
Haus! Se. Majeſtät Kaiſer Wilhelm II. lebe hoch! 
hoch! hoch! 

Nachdem dieſes Hoch, in das ſämmtliche An⸗ 

weſenden mit Begeiſterung einſtimmten, verklungen 
war, fuhr Herr von Puttkamer -Plauth etwa 
folgendermaßen fort: Außerdem haben wir der könig⸗ 
lichen Staatsregierung dafür zu danken, die durch reiche 
Mittel, welche ſie bewilligt hat, das Zuſtandekommen 
der Ausſtellung ermöglicht hat. Der Herr Land⸗ 
wirthſchaftsminiſter, den wir die Ehre haben, hier zu 
begrüßen, bezeugt durch ſein Erſcheinen das größte In⸗ 
tereſſe für die provinzielle Landwirthſchaft. Es iſt 
eine ſchwere Zeit für die Landwirtſchaft, in welcher 
er an die Spitze des Landwirthſchaftsminiſteriums 
getreten iſt. Wir hoffen, daß Gott ihm Gnade geben 
wird, daß er ſein Intereſſe für die Landwirthſchaft 
wird bethätigen können. Da er ſelbſt Landwirth iſt, 
o hoffen wir, daß er ſelbſt für die Intereſſen 
der Landwirthſchaft wirken wird. Die Stadt 
Elbing hat uns vielfach genützt bei unſerem 
Unternehmen. Sie hat auch einen Ehrenpreis ge⸗ 
ſtiftet, woſür wir derſelben Dank ſagen. Der Land⸗ 
kreis Elbing hat ebenfalls einen Ehrenpreis geſtiftet, 
wofür wir auch dem Landkreiſe dankbar ſind. Ein 
fernerer Dank gebührt allen Denen, welche durch ihre 
Arbeit mitgewirkt haben. Dies ſind nicht allein die 
Herren vom Komitee, ſondern die vielen Angeſtellten, 
die Herren Preisrichter und die Ausſteller. Wir 
wollen hoffen, daß allen den Beſchauern der Aus⸗ 
ſtellung dieſelbe gefallen, und daß ſie den Eindruck 
von derſelben mitgenommen haben, daß die Provinz 
Weſtpreußen ſich würdig an die Seite derjenigen 
Provinzen ſtellt, welche durch ihre Bodenverhältniſſe 
und ältere Kultur bevorzugt ſind. Wir wollen hoffen, 
daß die Provinz in gleicher Weiſe wie bisher die 
Landwirthſchaft zur weiteren Entwickelung und zu 
immer größerer Blüthe bringen wird, und 
daß ihr das gelingen möge, das walte Gott! 
Hierauf fand die Preisverkündigung durch Mit⸗ 
glieder der verſchiedenen Preisrichterkommiſſionen und 
die Verführung der prämiirten Thiere ſtatt und zwar 
genau in der Reihenfolge der von uns bereits mit⸗ 
getheilten Prämitrungsliſte. Konnte man ſchon nach 
einem flüchtigen Beſchauen in den Ausſtellungs⸗ 
räumlichkeiten mit Recht ſagen, daß die Ausſtellung 
faſt durchweg nur gutes Material aufweiſt, ſo ver⸗ 
ſtärkte ſich dieſer Eindruck bei der Vorführung der 
prämtirten Thiere noch mehr. Namentlich gewannen 
die Pferde bedeutend, welche in ihren Ständen mit 
den Vorderfüßen ſämmtlich tiefer als mit den Hinter⸗ 
füßen ſtehen und deren edlen Bau man jetzt erſt 
kennen lernte. In dieſem Sinne müſſen wir be⸗ 
ſonders die Pferde der Herren v. Reibnitz⸗Hein⸗ 
richau und Rochlitz⸗Seeberg erwähnen. Der Vorführung 
der Thiere wohnte ein nach vielen Tauſenden zählendes 
Publikum außerhalb der Umwehrung des um den 
Gabentempel für die Vorführung beſtimmten Platzes 
bei. Als wir gezwungen waren, den Ausſtellungs⸗ 
platz zu verlaſſen, dauerte die Vorführung der Thiere 
noch an. 

Heute Nachmittag um 3 Uhr begann ein gemein⸗ 
ſchaftliches Diner im großen Saale des Kaſino. 

* 


* 

In unſerem vorläufigen Bericht über die 
Elbinger Gewerbliche Ausſtellung haben 
wir, da viele Ausſteller am Tage vor der Eröffnung 
derſelben ihre Sachen noch nicht aufgeſtellt hatten, 
einige Ausſteller nicht erwähnen können. Auch in 
anderer Beziehung ſind noch mannigfache Ergänzungen 
nachzutragen, um ein möglichſt genaues Bild von 
dem Werth und der Bedeutung der Ausſtellung zu 
erhalten. Wir halten uns dabei in der Reihenfolge 
der Beſprechung an den Katalog. Gärtneriſche Er⸗ 
zeugniſſe haben ausgeſtellt: Malwine Lehmann, 
u. a. eine Kollektion hübſcher Sträuße und einen 
Blumenkorb, Bruno Stellter mehrere ſehr hübſche 
Kränze, einen aus Maiglöckchen und Vergißmeinnicht, 
ferner einen Palmwedel mit Orchideenblüthen, der 
ausgezeichnet ausſieht. Durch die verſchiedenartigen 
Fleiſchwaaren in allen möglichen Dimenſionen zeichnen 
ſich die Ausſtellungen der Herren Emil Barkel und 
Clemens Lange aus. Die Bonbonfabrik von 
M. Dieckert hat einen Pavillon aus Marzipanmaſſe 
dekorirt mit den verſchiedenſten Erzeugniſſen der 
rühmlichſt bekannten Firma und gekrönt von einer 
Figur aus Kakaomaſſe aufgebaut. Der Bäckermeiſter 
M. E. Jähnke bietet den Beſuchern der Ausſtellung 
verſchiedene vorzügliche Backwaaren und Konfitüren. 
Die Firma Loeſer u. Wolff läßt durch Arbeite⸗ 
rinnen vor den Augen des Beſchauers nach 
den verſchledenſten Arbeitsmethoden Zigarren an⸗ 
fertigen, die gleich verſandfertig gemacht werden. 
Von den Erzeugniſſen der chemiſchen Induſtrie er⸗ 
halten wir bei Herrn Apothekenbeſitzer F. Eichert 
die verjchtedenften Thierarzneien, bei J. Staesz jun. 
Drogen u. ſ. w. Die Mühlſteinfabrik F. Schmidt 
hat die Ausſtellung mit 6 franzöſiſchen Mühlſteinen 
eigenen Fabrikats beſchickt. Unter den von Herrn 
P. Jantzen ausgeſtellten Sachen begegnen wir' den 
von ibm erfundenen Granitoidplatten, welche ſich 
weithin eines guten Rufs erfreuen und z. B. in 
großen Mengen nach Aschen verſandt ſind. Die 
Figur des Merkur ſtammt von der alten Börſe am 

Herrn Jantzen rekonſtruirt wor⸗ 


Elbing und iſt von 

den. Beſonders zu erwähnen ſind die ring⸗ und 
eiförmigen Kanaliſationsröhren, ein Aſch⸗ und Müll⸗ 
kaſten (für Behörden beſonders geeignet), Pferde⸗ 
kappen aus Kunſtſtein, Vaſen, Poſtamente, Flur⸗ 
flieſen in verſchiedenen Muſtern u. ſ. w. Aehnliche 
Artikel finden wir von der Firma A. Kummer 
Nachf. Neu dürfte ein Fackelzug mit 12 
beſonderen Abtheilungen für Ferkel ſein. 
Die Firma C. F. Raether lehrt den Beſchauer die 
verſchiedenſten Arten ihrer Dachdeckungen an Mo⸗ 
dellen kennen. Wir finden ein Holzeementdach mit 
Schiefermanſarde, Holzeementdach mit Ventilator, 
Kirchthurmdach aus bunten Schablonen-Schiefern u. |. w., 
ferner Platten zur Iſolirung von Mauern. Herr 
Ofenfabrikant Nonath hat einen 
dunklen Prachtofen, der bereits verkauft iſt, 
einen weißen Ofen, ſowie Einzelkacheln aufgeſtellt, 
welche ſeine Leiſtungsfähigkeit beſtens dokumentiren. 
Von Glaſerarbeiten, Glas⸗ und Porzellanwaaren 


olivgrünen, der Angeſtellten entſchieden abzulehnen, x 
und einmal Delegirte der Angeftellten empfangen oil! 


müſſen wir noch eines eingerahmten Bildes vom 
Glaſermeiſter F. Kroenke, ſowie der ſehr hübſchen 
Ausſtellungen der Handlungen von Max Kuſch und 


Joſ. Sehler Erwähnung thun, die bei der Prä⸗ 


miirung nicht berückſichtigt werden konnten, da die 
ausgeſtellten Gegenſtände nicht eigenes Fabrikat find. 
Von der Eiſengießerei für Handelsartikel 
(Eduard Tieſſen) finden wir die verſchiedenſten 
Gußartikel vor, als da find Ofenthüren, Feuerungen, 
Herdplatten, Gewichte, Hanteln ꝛc. Die Schloſſer⸗ 


arbeit iſt außer den von uns bereits erwähnten Aus⸗ 


ſtellern durch ein Gartenzelt und Gartenmöbel des 
Schloſſermeiſters Hoffmann vertreten. Sehr hübſch 
iſt ein Grabkreuz des Herrn Schloſſermeiſter Holzt, 
der daneben ein ſchwer zu arbeitendes Treppenge⸗ 
länder ſtehen hat. Herr Jeromin hat heute eine 
Medaillenſtanze in Thätigkeit geſetzt, auf welcher er 


Erinnerungsmünzen an die Ausſtellung prägt. Von⸗ 


Herrn Klein ſind Grabgitter und eine Tor 


r ſpreſſe, 
von Herrn Herm. Müller Gartenmöbel un 


d eine 


Drehrolle und von Herrn Thieſſen Holzſcheeren zu 


erwähnen, welche an einem Baumwipfel hängen, der 
ſich auf einem von Ziegen gezogenen Wagen außerhalb 
des Ausſtellungsraumes befindet. Von dem guten 
Stande der hieſigen Holzinduſtrie und Tapezierkunſt 
geben die ſehr hübſch gearbeiteten Möbel der Herren 
Jantke, E. Lehmann jun., Lös dau, der bei der 
vorzüglich gelungenen Dekoration der Ausſtellung thätig 
geweſen iſt, und Tiſchlermſtr. Roſchkowski Aufſchluß, 
deſſen hübſchen Schrank wir beſonders erwähnen 
möchten. Ganze Zimmereinrichtungen haben die 
Herren Tiſchlermeiſter Schoeneberg (gemeinſchaftlich 
mit Herrn Tapezjer Weidner), Möbelhändler Auguſt 
Tilhein (zwei Zimmer) und vor allen Dingen, wie 
ſchon erwähnt, die Firma Philipp Wollen bergausgeſtellt, 
die in dem Eßzimmer und dem Damenzimmer ein 
Muſter von dem geſchaffen hat, was feiner Geſchmack 
und Bequemlichkeit erheiſchen. Die Decken ſind von 
Herrn Malermeiſter Quinte rn in einer anerkennens⸗ 
werth vorzüglichen Weiſe ausgeführt. Die bronzenen 
Zimmerſchmuckſachen find alle aus dem Geſchäſt des Herrn 
Alexander Müller, und zum größten Theil maſſiv 
Bronze. Es würde zu weit führen, wenn wir uns 
hier auf Details einlaſſen wollten. Jedenfalls glauben 
wir, daß ſelten Jemand an dieſen beiden Zimmern 
ohne den Wunſch vorübergeht, eines derſelben, ſei es 
nun das Eß⸗ oder das Damenzimmer, ſein eigen 
nennen zu dürfen. Sehr hübſch gearbeitet ſind die 
geſchnitzten Tiſchchen, Stühle ꝛc., welche Frau 


Hoſſenfelder ausſtellt und deren Arbeit viel An⸗ 


erkennung findet. Böttcherwaaren haben außer Herrn 
Kauz auch Herr Freimuth ausgeſtellt. Die 
Elbinger Hanfhechelei und Carderie zeigt 
rohen und bearbeiteten Hanf und Flachs in ver⸗ 
ſchiedenſten Qualitäten. Die Vorzüglichkeit der neuen chemi⸗ 
ſchen Reinigungsmittel erhellt an der Ausſtellung der ge⸗ 
färbten und gewaſchenen Sachen der Firma A. Driedger⸗ 
Reichhaltigen Wäſcheartikeln, eleganten Portieren, 
Teppichen, Kleidern ꝛc. begegnen wir in der Abtheilund 
der Firma Pohl u. Koblenz Nachf. Die Fabrikation 
der Strickwaaren führt die Firma M. Rübe Wwe. 
an einer Maſchine und die Wollwaarenfabrik von 


M. Ruddies an mehreren Maſchinen dem Zuſchauer 


vor Augen. Von Kürſchnerarbeiten bietet neben 
Herrn Gehrmann auch die Firma G. E. Sommer 
Nachf. reiche und ſchwierige Auswahl. Herr Sattlermſtr. 
Guttowski hat verſchiedene Sattlerarbeiten ange” 
fertigt. Die Horn⸗ und Bürſtenwaarenfabrikation iſt 
durch vier Ausſteller vertreten. Herr Albert Weiß 
bietet eine Pferdezüchtern ſehr willkommene Samm 
lung von 50 Sorten Kardätſchen, denen ſich immer 
weiter Abſatzgebiete erſchließen. Bemerkenswerth ſind 
ferner feine Paradebeſen und Haarbürſten. Eine 
Fülle von verſchiedenen Bürſten haben auch die blinde 


Emilie Horn und die Herren Link und 
J. Prack ausliegen. Außer bei Herrn 
Cornelius Siebert erhält der Beſucher der 


Ausſtellung Zigarren bei Herrn Eugen Werfel, 
Das Uhrmachergewerbe iſt durch die Herren Leſſing 
und Ed. Hiller vertreten, von denen letzterer ſich 
nachträglich angemeldet und daher nur Verkaufs⸗ 
gegenſtände ausgeſtellt hat. Herr Leſſing führt fi 
als Präziſionsmechaniker vor durch eine aſtronomiſche 
Sekundenuhr mit ſpringender Sekunde und zwei 
durchbohrte Münzen, ein Fünfzig⸗ und ein Zwanzig? 
pfexnigftüc, die in einem Käſtchen aufgezogen find. 
Von Bildhauerarbeiten ſind außer denen des Herrn 
Gebauer beſonders eine Füllung mit Arabesken⸗ 
ornament von Herrn Otto Roemer, der noch ein 
Uhrgehäuſe und andere Gegenſtände ausſtellt, ſowie 
eine von Herrn L. Boy geſchnitzte Staffelei zu er 
wähnen. Als guten Neuſilberarbeiter lernte man 


nn en — 


Herrn E. Maraun aus feiner reichen Austellung 


kennen. Herr Goldarbeiter Witzki konnte leider nicht 
wie er beabſichtigte, eine Werkſtätte im Belrie 
zeigen, da ihm nicht geſtattet wurde, eine 
Flamme zu brennen. Seine Ausſtellung bietet deher 
nur eine Auswahl der verſchiedenſten Zum 
Gold⸗ und Silberarbeiten. Bei Herrn Bukau 
machen wir beſonders auf einen don ihm ent⸗ 
worfenen und in Württemberg gefertigten 
Willkommbecher für die Fleiſcherinnung auß 
merkſam. Das Photographenſach iſt nur 
Emma Dorneth vertreten und das Malerfach neben 
Herrn Quintern durch die Herren C. Lange und 
H. Brandt vertreten, von denen erſterer Wanddekora⸗ 
tionen und letzterer ſeyr geſchmackvolle im altdeutſchen 
Stile gehaltene bemalte Kacheln ausſtellt. Man kann 
die Ausſtellung nicht verlaſſen, ohne ſich durch die⸗ 
ſelbe voll befriedigt zu fühlen. 5 

Uebrigens iſt dem Komitee für die Ausſtellun 
noch eine ſilberne Medaille zur Verfügung geite” 
worden, welche Herr Gebauer erhalten hat. Daher, 
konnte die Firma F. Schmidt nunmehr mit eine 
bronzenen Medaille und Herr Tiſchlermeiſter Roſch 


kowski mit einem Ehrendiplom bedacht werden. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaff 


* Brofefjor Dr. Virchow war, wie die z chen 
Neueſt. Nachr.“ berichten, dieſer Tage in Mün ie 
und wurde von Fr. v. Lenbach gemalt. Es iſt delt 
die erſte größere Arbeit, welche der Künſtler A 
feiner vor einem Vierteljahr erfolgten Erkranlunch erf 
der rechten Hand ausgeführt hat, 
darin den erfreulichen Beweis erblicken, ht. 
v. Lenbach der vollſtändigen Geneſung entgege eſſor 
* Dresden, 22. Mai. Der Bildhauer Proſe 


Hähnel iſt heute im 80. Lebensjahre geſtorben. 
Arbeiterbewegung. 125 
„Paris, 22. Mai. Man befürchtet den Au 


bruch eines Streiks der Omnibuskutſcher und Konduk⸗ 


Str 3 5 ie Forderungen 
teure, da die Kompagnie fortfährt, die 8 und ni 


Vermiſchtes. 


» Berlin, 22. Mai. Oberbürgermeiſter von 


elier⸗, 


[> 
m 


Forckenbeck ſoll — fo läßt ſich die „Neue Züricher 
Zeitung“ von hier telegraphiren — die Abſicht haben, 
zum Herbſt um ſeine Penſionkrung nachzuſuchen. 
Seit der vorjährigen Influenza fühle er ſich bei ſeinem 
vorgeſchrittenen Alter nicht mehr rüſtig genug für 
die große Amtslaſt. Ebenſo werde von dem Rücktritt 
des Bürgermeiſters Duncker geſprochen, der ſich gleich⸗ 
falls als hochbetagter Mann nach Ruhe ſehne. An 
der Richtigkeit des erſten Theiles der Meldung hegen 
wir ſtarken Zweifel. — Der bei dem Brande der 
Vereinsbrauerei in Rixdorf entſtandene Brandſchaden 
dürfte ſich auf ungefähr 30,000 Mk. ſtellen. Welche 
enorme Gluth auf der Brandſtätte herrſchte, geht da⸗ 
raus hervor, daß die Telephonleitung der Brauerei 
geſchmolzen und glasflüſſig geworden iſt. 

* München, 22. Mai. Bei dem Neubau der 
Annakirche im Stadttheil Lehrt wurde durch den 
Sturmwind eine Aufzugsmaſchine herabgeſchleudert; 
zwei auf dem Aufzug befindliche Dacharbeiter wurden 
etödtet. 
bene Schnee⸗ und Hagelſturm haben in Paris 
am Donnerſtag Abend beträchtlichen Schaden angerichtet. 
In dem Garten der Tuilerien ſind eine Menge von 
Bäumen entwurzelt worden. Ebenſo ſind auf der 
Invaliden⸗Esplanade große Verheerungen vorge⸗ 
kommen. An der Jenabrücke wurden die Maſten der 
Ausſtellung zertrümmert. — Aus Bordeaux wird 
gemeldet, daß bei einem am Donnerſtag dort nieder⸗ 
gegangenen Gewitter mehrere Perſonen ſchwer ver⸗ 
wundet worden ſind. 

* Wiener Sänger am Goldenen Horn. Auch 
das zweite Konzert des Wiener Männergeſangvereins 
in Konſtantinopel, welchem zahlreiche Mitglieder 
des diplomatiſchen Korps beiwohnten, verlief glänzend. 
Heute finden Geſangsvorträge des Vereins vor dem 
Sultan ſtatt. N 

* Prag, 22. Mat. Vorgeſtern wurde auf dem 
hieſigen Ausſtellungsplatze ein Ausſtellungsbeſucher 
aus Berlin von einer Gruppe tſchechiſcher Studenten 
überfallen und blutig geſchlagen. Er mußte ärztliche 
Hilfe beanſpruchen. Die Veranlaſſung des Ueberfalls 
war, daß der Berliner, welcher ein großes Berliner 

aus vertritt, deutſch ſprach und auf die Zurufe der 
tſchechiſchen Studenten, er ſolle tſchechiſch reden, ant⸗ 
wortete, daß er Berliner ſei und nicht tſchechiſch 
könne. Die Studenten erwiderten, man brauche auf 
der Ausſtellung keine Berliner, wer nicht tſchechiſch 
könne, möge zu Hauſe bleiben. Die tſchechiſchen Stu⸗ 
denten verſetzten dem Berliner einen Fauſtſchlag ins 
Geſicht und verletzten ihn am Auge. Der Vorfall er⸗ 
regt großes Aufſehen, weshalb die tſchechiſchen Blätter 
über denſelben nachträglich berichten. Die polizeiliche 

uterſuchung iſt bereits eingeleitet. Der Führer der 
tſchechiſchen Studenten war der Sohn des Abgeord- 
neten Eduard Gregr. Die Studenten waren angeb- 
lich betrunken. 


Telegramme. 


Bad Oeynhauſen, 22. Mai. Heute Nachmittag 
fuhr auf der Bahnſtrecke Osnabrück⸗Loehne der von 
Osnabrück kommende Perſonenzug einem auf der 
Station Kirchlengern haltenden Extrazuge, mit dem 
Perſonal und dem Marſtall des Zirkus Carré, in die 
Flanke. Wie es heißt, ſollen mehrere Perſonen ge⸗ 
tödtet und viele verwundet fein. Sämmtliche Aerzte 

Oeynhauſens haben ſich auf eine bezügliche Requiſition 
zur Hilfeleiſtung an die Unglücksſtätte begeben. 


Bellevue. 


Heute: EM 
Sonntag, den 24. Mai d. J.: 


Bekanntmachung. 


An unſerer III., katholiſchen Knaben⸗ 
ſchule iſt eine Lehrerſtelle zum 1. Au⸗ 
guſt er. zu 

Das Anfangsgehalt beträgt 800 M. 
und 10 % 


ſteigt bei guter Führung und zufrieden⸗ 


Hannover, 23. Mai. (Amtlich). Auf 
dem Bahnhofe in Kirchlengern ſtieß Nach⸗ 
mittags 21 Uhr ein Perſonenzug mit einem 
Sonderzug des Cireus Carré infolge vorzeiti⸗ 
gen Einfahrſignals zuſammen Drei Beamte 


und Frau Carré wurden getödtet, 10 
bis 12 Perſonen ſchwer, mehrere leicht ver⸗ 


letzt darunter Fahrbeamte. 


Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin. ET 2 Uhr 30 Min. Nachm. 


Börſe: Feſtlich. Cours vom 22.5. 23. 5. 
33 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 95,80 96.— 
33 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 95,90 96,— 
Oeſterreichiſche Goldrente 95,90 95,90 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 90,40 | 90,70 
Ruſſiſche Banknoten ne 242,— 242,30 
Oeſterreichiſche Banknoten 172,95 | 173,— 
Deutſche Reichsanleife - . - 105,80 | 106,10 
4 pCt. preußtſche Conjols . 105,60 | 105,50 
4pCt. Aumänier . -» » ... 35,50 85,70 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten 111,90 | 112,— 
Produkten⸗Börſe. 
Cours voemmmn 22.5. 23.05 
Weizen Mai 247,.— | 248,— 
Sept.⸗Okt 212,.— | 213,— 
Roggen beſſer. 
Mai 1210,50 213,50 
Sept.⸗Okt. 186,— | 187,— 
Petroleum loco 22,80 | 22,80 
Rüböl Mai . 61,20 61,20 
Sept-Dlt. . . - - 61,40 | 61,30 
Spiritus 70er Mai⸗Juni 51,60] 52,.— 


Königsberg, 23. Mai. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 L exel. Faß. 
Tendenz: Steigend. 
Zufuhr: —.— Liter. 

Loco contingentirt 
Loco nicht contingentirt 
Mai nicht contingentirt 


Königsberger Produecteubörſe. 


72,50 4 Geld. 
5593 
52.50 „ „ 


21. 22. 
Mai. Mai. Tendenz. 

* R.⸗Mk. R.⸗Mk. 
Weizen, hochb. 125 Pd. .| 234,00 234.00 ohne Zufuhr 
Roggen, 120 Pfd. 200,00 203,00 knapp. 
Gerſte, 107/8 Pfd. 152,50 152,50 unverändert 
Hafer, feinen 163.00 163.00 ruhig. 
Erbſen, weiße Koch: . . 147,50 147,50 do. 
Rien Des —— —— 

Danzig, den 22. Mai. 


Weizen: loco unv., 100 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
farbig in. — , hellbunt inländiſch A, 
hochbunt inländiſch — /, Termin Juni⸗Juli 126pfb. 
zum Tranſit 183,00 4, per Sept.⸗Okt. 126pfd. zum 
Tranſit 168,00 % 

Roggen: loco feſt, inländ. A, ruſſiſch und 
polniſch zum Tranſit — .4, per Mai⸗Juni 120pfd. 
zum Tranſit — J, per Sept.⸗Okt. 120pfd. zum Tran: 
ſit 140,00 % 

Gerſte: gr loco inländiſch — A 


beſetzen. 


Wohnungsgeldzuſchuß und 


T rouin 


fal 


Großes Militär 
Monſtre⸗Doppel 
Conkert, 


ausgeführt von der Capelle des 


Pomm. Pionier⸗Batail. Nr. 2 
und des 
Feld⸗Artillerie⸗Rgts. Nr. 16, 


unter Leitung ihrer Dirigenten, der 
Herren Kegel und schleth. 
Anfang 4 Uhr. Entree 50 Pf. 


r 
Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 23. Mai 1891. 
Geburten: Arbeiter Hermann Bor⸗ 
ſikowski S. — Maurer Aug. Wilm T. 
— Arbeiter Ferdinand Jepp S. — 
pract. Arzt Dr. Otto Plenio S. 
Aufgebote: Maler Carl Schar⸗ 
95 5 = an un a 
Ibhann Friſeur Max Bähr⸗Elb. mit 
Eheſch ede Elb . 
Heinrich K ungen: Hilfsbahnwärter 
Genski⸗Elb. — Grunau H. mit Maria 
Elb. mit Auguste guied Gottfr. Doſt⸗ 
Sterbefälle: Scgheſer⸗Elb. 


4 Schmied ; 
T. 4 Mon. — Arbeiter Witte dee 


ſchewski, geb. Barwich, 54 


60 


60 
Muſiker 


Muſiker 


Die Verlobung seiner Nichte 9 

U Betty von Roy mit dem 

X Predigtamts - Candidat Herrn 

Paul Hafke hier beehrt 

sich hiermit ergebenst anzu- 

beigen 

Elbing, den 23. Mai 1891. 
George von Roy. 


Betty von Roy 
Paul Hafke 


Verlobte. 


ſtellenden Leiſtungen nach 5 Dienſtjah 
auf 900 M. und 10 % le 
geldzuſchuß. Auch iſt bei eintretender 
Vacanz Ausſicht auf Aufrücken in die 
beſſer dotirten Stellen vorhanden. 

Bewerber katholiſcher Confeſſion 
werden aufgefordert, ihre Geſuche unter 
Beifügung der Prüfungszeugniſſe bal⸗ 
digſt an uns einzureichen. 

Elbing, den 21. Mai 1891. 


Der Magiſtrat. 
gez. Elditt. 


Etablifement Markthalle. 


Sonntag, den 24. Mai: 


Tanzkränzchen. 


Das Comité. 


Dankſagung. 


Ein ganzes Jahr litt ich an der 
Gicht ſo ſtark, daß ich kein Glied be— 
wegen konnte und mußte — | 
Schmerzen aushalten. 

Als alles nichts half, wandte ich 
mich an den homöopathiſchen prak⸗ 
tiſchen Arzt Herrn Dr. med. 
Volbeding in Düſſeldorf, den mich 
in vier Monaten vollſtändig wieder 
herſtellte, ſo daß ich mein Geſchäft als 
Metzger wieder aufnehmen konnte. 

Dem Herrn Dr. med. Volbe- 
ding meinen tiefſten Dank. 

Eſchweiler über Feld b. Düren 


1 (heinld.). 


e Joh. Wilh. Weingartz. 
E Pflaumenmus. 


Einen Reſt à 20 Pf., beſtes 


35 Pf. per Pfund. 


Julius Arke. 
Penſion in Kahlberg. 


Penſionäre finden vom 1. Juni er. 
gute Aufnahme. 


hofſtraße Nr. 2. 
Marie Liedtke. 


Näheres bis dahin in Elbing ih u 


| 


Original⸗Lvof 
1 
Original⸗Looſe, die bei mir im Depot belaſſen werden: / 224 Mark, 


1 2 
Antheil⸗Looſe 75 
Porto und Liſte 60 Pf. 


— 
| e 


„ kleine loco inl. — 4 
Hafer: loco inländiſch — A 
Erbſen: loco inländiſch — A 


Spiritusmarkt. 

Danzig, 22. Mai. Spiritus pro 10,000 Liter, loco 
kontingentirt —,— Br., 68,75 Gd., pro Mai kontingentirt 
—,— Br., 68,75 Gd., pro November⸗Mai kontingentirt 
.: Br., 59,00 Gd., loco nicht kontingentirt .— Br., 
48,75 Gd., pro Mai nicht kontingentirt —, — Br., 48,75 Gd., 
pro November⸗Mai nicht kontingentirt —,— Br., 40,00 Gd. 


uckerbericht. 

Magdeburg, 22. Mai. Kornzucker exkl. von 92 pCt. 
Reudement 17,80. Kornzucker exkl. 88 pCt. Rendement 
16,85. Kornzucker exkl. 75 pCt. Rendement 14,30. — 
Stetig. Gemahlene Raffinade mit Faß 28,25. 
Melis I mit Faß 26,50. Felt. 


Elbinger Schiffsnachrichten. 
Ausgegangen: 8 
Am 21. Mai. Dampfer „Nordſtern“, Kpt. Wulf, mit 
Stückgut über Königsberg nach Stettin. 
Am 21. Mai. Segler „Gretina“, Kpt. Ruß, leer 
nach Memel. 


Die Kola⸗Paſtillen von Apotheker Dallmann 
beſeitigen Migräne und jeden, ſelbſt den heftigſten 
Kopfſchmerz augenblicklich (auch den durch Wein⸗ 
und Biergenuß entſtandenen). Schachtel 1 Mk. in 
den Apotheken von F. Eichert, Hänsler, Pohl und 
in der Polniſchen Apotheke, Junkerſtraße 22, in Elbing, 
ſowie in der Löwenapotheke in Dirſchau. 


Die Langmuth der Natur 


iſt groß und ſo mancher von uns begangene Fehler 
geht uns ungeſtraft vorüber. Es giebt aber 
viele Leute, die jede Vorſicht außer Acht 
ſetzen und unabläſſig durch Uebertaxirung des 
Nervenſyſtems auf die Zerrüttung ihrer Ge⸗ 
ſundheit hinarbeiten und hierdurch einem fort⸗ 
ſchreitenden, körperlichen und geiſtigen Siechthum 
verfallen. Als erſte beunruhigende Krankheitsſymp⸗ 
tome machen ſich bemerkbar: Gedankenloſes und con: 


krankhafte Furchtſamkeit, unmotivirte Aufregung, 
abwechſelnd mit tiefer geiſtiger Dipreſſion, leichtes 
Ermüden, Sucht nach langem Schlaf, wüſter Kopf 
und abſcheulicher Geſchmack im Munde beim Er⸗ 
wachen, Gedächtnißſchwäche, Zittern der Arme und 
Beine nach geringer Anſtrengung und viele andere 
charakteriſtiſche Erſcheinungen. Oft endet dieſer 
Zuſtand mit Melancholie, Tiefſinn, Blödſinn, Wahn⸗ 
ſinn und treibt zum Selbſtmord. Beachtung der 
Anfangsſymptome und rechtzeitiges Ein⸗ 
greifen iſt daher dringende Nothwendigkeit. 
Zu dieſem Zwecke giebt es kein beileres 
Mittel, wie die Sanjaua⸗ Heilmethode, denn 
dieſelbe giebt nicht nur koſtenfrei genaue Aufklärung 
über die Entſtehung dieſer alarmirenden Krankheits⸗ 
erſcheinungen, ſondern bietet auch erprobte 
Mittel zur radikalen Beſeitigung derſelben. 
Man bezieht die Sanjana⸗Heilmethode jederzeit gänz⸗ 
lich koſtenfrei durch den Seeretair der Sanjana⸗ 
Company, Herrn Hermann Dege zu Leipzig. 


m p — — - ͤů— — m — „4 „„ „ 


Geräthe und gewerblicher Produkte 


in Elbing. mm 


Eröffnung der Ausſtellung am 21. Mai, Vorm 


vom 21. bis 24. Mai 


Preisverkündung am 23. Mai, Mittags 12 Ühr. 


r 


Z— — — —ů—̈4̈ 


ebe Klaſe SER 


könig. Preuss. Klassen-Lotterie 


Schluß der Anstellung am 24. Mai, Abends 7 Uhr. 


3 — 


Ziehung täglich vom 16. Juni bis 4. Juli er. 


65,000 Gewinne über 22 Millionen baar. 


Große Loos: 600,000 Mark. 


— — — 


Loſen Cacao 


Bernh. Janzen. 


Junge Damen, 


die ſich zu Kindergärtnerinnen aus⸗ 
bilden wollen, finden ſofort in meiner 
Anſtalt Aufnahme. Fr, Pahlke, 

Stadthofſtraße Nr. 7a. 
22 x A . 
Stellenſuchende jeden 
Berufs placirt ſchnell Reuter’s 
Bureau in Dresden, Oſtra⸗Allee 


empfiehlt 


Nr. 35. 


b über 150 To. Fettheringe 
Dienſtag, den 26. Mai cr., Vormittags 10 Ahr, 
auf der Speicherinſel vor dem Proviant⸗Speicher. 
Mitziafl. 


— — 


Ich verkaufe bis auf Weiteres: 
/s 125 Mark, ½ 62 Mark, ¼ 32 Mark. 
57 112 Mark, ½ 56 Mark, ½ 29 Mark, 


4 


Hochachtend 
Richard Schröder, Bankgeſchäft, 
Berlin C 19, Spittelmarkt 8 u. 9, 


Auction 


— — se 


Ed. 


Gärtchen. 


fuſes Weſen, Energieloſigkeit, zielloſes Plänemachen, 


eee ee || 


Jig Aust 


Ausſtellung landwirthſchaftlicher Maſchinen, 


ittags 9 uhr. 


e, die dem Käufer ausgehändigt werden: / 260 Mark, 


55 M., ½ 28 M. ½ 14 M., ½ 7 M., ½ 3,50 M. 
N ; Da der Andrang kurz vor der Ziehung ſehr 
groß, bitte bald zu beſtellen, am beſten durch Poſtanweiſung, auf deren Ab⸗ 
ſchnitt Beſtellung und Adreſſe genau und deutlich niederzuſchreiben ift. 


Die Touche im Jof 
bad iſt eröffnet. 2 


es zus 2 DE 
Ve ſofort Wohnung geſucht, von 

3—4 Zimmern nebſt Zubehör und 
Adreſſen unter S. 44 in 
der Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


ie Wohnung Lange Hinterstrasse 34 
2 Tr., bestehend aus 4 Zimmern 
nebst Zubehör und Wasserleitung ist 
vom 1. October er. ab zu vermiethen, 


2 Muſter franco. U 


Zu 4 Mark Stoff für einen vollkommenen 
großen Herrenanzug in den verſchiedenſten 
arben. 


Zu 2 Mark Stoff zu einer Herrenhoſe für 
jede Größe, in geſtreift und carrirt, waſchächt. 


Zu 5 Mark 3 Meter Diagonal⸗Stoff für 
einen Herrenanzug mittlerer Größe in Grau, 
Marengo, Olive und Braun. 


Zu 7 Mark 3 Meter Stoff zu einem feinen 
Anzug in dunkel geſtreift oder klein carrirt, 
modernſte Muſter, tragb. zu jeder Jahreszeit. | 


In 1 Mark SO Pfg. Stoff zu einem poll 
kommenen Damenregenmantel in heller oder 
dunkler Farbe, ſehr dauerhafte Waare. 


Zu 12 Mark 3 Meter kräftigen Buxinftoff | 
für einen ſoliden praktischen Anzug. | 


Zu 16 Mark 50 Pfg. Stoff zu einem 
Feſttags⸗Anzug aushochfeinem Buzkin.. 


| Zu 9 Mark echten wallerdichten Stoff zu 


einem Anzug oder Paletot in allen Farben. 


| Zu 24 Mark 3s Meter echten, feinen Kamm⸗ 
| garnitoff zu einem noblen Bromenade-Anzug. 


In 20 Mark 3 Dieter Burinftoff zu einem | 
Salon⸗Anzug. 


130 140 em 
breite 
Feuerwehr- 
tuche 
von M. 2 an. 


en bree 
Feine Kamm- 
garnstoffe Tuche 
von M. 63 an.] v. M. 43 an. 
5 Mtr. doppelbreites 
130 om breite Damentich 
Forstgrüne Tucheſ in allen Farben 


von M. 3 an. bueinemKtleide N. G. 


112 em breite a 
Reinw. schwarze Cachemir zu Damenkleidern 
von M. 1,50 an. 


130—144 cm breite 
Hochfeine Cheviot-Anzug- und 
Paletotstoffe 
. 3 dB MI. | _ 
Wir verſenden jedes beliebige Maaß: 
franco. . 
Adreſſe: Tuchausstellung Augsburg. 
(Wimpfheimer & Cie.) 


130—140cm 
breite 

Schw. Tuche 

v. M. 1,20 an. 


180 em breite 
Billardtuche 
von M. 13 an. 


130 em br. 


N 
Chaisen- 


breite 
Livré-Tuche 
M. 3,50 an. 


nn 2 


Th. Staebe 


Uhrenhandlung, | 
g EL RING. 
54. Alter Markt 54. 


Grosses Lager 
— von i 
Gold. Silber, Nickel 


Damen- u. Herrenuhren, 
Remontoir und Savonette, 
Regulatoren, 
Wand- u. Weckeruhren, 
Ketten 
Schlüssel und Anhänger 
in Nickel, Silber, Talmi und Gold. 
Billigste, feste Preise, 
Reparaturen werden schnell u. 
sauber ausgeführt. 


GBoldſiſchchen 


pro Stück 30 Pf. 8 
Adolph Kellner Nachf. 
In meinem neu erbauten Haufe, in 
beſter und belebteſter Stadtgegend ge- 
legen, Kreuzungspunkt von 5 Straßen, 
habe ich : 


mit daran liegenden Comtoirs, ſowie 


eine Wohnung 


gelaß vom 1. Oktober er. eventuell 
früher zu vermiethen. 

Meldungen erbitte in den Stunden 
von 2-4 Uhr. 


Königsbergerſtr. 1. 


Extra⸗Beilage! 
Der Geſammt⸗Auflage vorliegender 


Nummer iſt eine Extra- Beilage bei⸗ 
gefügt, welche von der Vorzüglichkeit der 
üchten Dr. Ferneſt'ſchen 
Lebens⸗Eſſenz 
handelt, und wird dieſelbe einer geneig⸗ 

ten Beachtung empfohlen. 

Gegen Magenleiden und alle dar⸗ 
aus entſtehenden bekannten Unpäßlich⸗ 
keiten iſt dieſe Eſſenz ein hervorragendes 
unübertroffenes Hausmittel. 

Zu haben in vier Flaſchengrößen, 
à 50 Pf, 1 M., 1,50 M. und 3 M. 

Proſpecte mit Gebrauchsanweiſung 
und vielen Atteſten bei jeder Flaſche. 
Central-Verſandt durch C. Lück in 
Colberg. Niederlage einzig und allein 
in Elbing in den Apotheken. 


hannis⸗ 


N— —— j —— — — — —ꝗßää— — — — Q——— — — nn 


geräumige Läden 
von 4 Zimmern, heller Küche und Neben⸗ 


A. Wiebe, Elbing, 


Pohl & Koblenz Nachfolg 


| Herrengarderobe. — Anfertigung nach Maass. 


„Neueste Stoffe. -- Grösste Auswahl. 


Wir empfehlen unsere reich sortirten Läger: ; Kahlberg bei Elbing. 5 


Kleiderstoffe und Besätze jeder Art. „ Hotel und Reſtaurant 


Bedruckte Mousselines de laine, fise 
hervorragende Neuheit! 


am Ste ir eröffnet un auß 8 

N en X t Publik x 

Schwarze Kostüm -Stoffe, | as alalal; elch Zimmer 
= Jaquettes und Umhänge, 

Staub- und Regenmäntel. 


gute Penſion. Unter Zuſicherung guter 
Pohl & Koblenz Nachfolger. 


Bedienung erlaube mir mein Hotel zu 
empfehlen. Vereine und größere Ge⸗ 
Leinen- und Wäsche-Bazar. 
Braut-Ausstattungen. 


| Reisemäntel. Reise-u.Pferde-Decken. 
Oberhemden. Kragen. Manschetten. 
Shlipse. Schirme. 


ee DErTeN- sun 
Bernh. Janzen, 


„ Ben ſowie alle Arten 

ämmtliche Weine S » R 

v. a Se Königsberg i. P. Schuhwaaren für Damen und Kinder 
ian! E Niederlage für Elbing. 
Piauino⸗ und Harmonium⸗Magazin. e 


kauft man unftreitig am beiten und billigſten bei 
Trocknen 


Willdorff Machf., 
ef Mulchinentork 


l ſeuſchaften finden entſprechende Berück⸗ 15 
ſſichtigung. Hochachtungsvoll 


5 Eduard Pünchera. 
Dr. pranger'ſcher Lehensbalſam ; 
Naben alben enen 5 


8 Mittel gegen Rheumatism., Gicht, 5 
Reißen, Zahn, Kopf⸗, Kreuze, | 


EEE J Bruſt⸗ u. Genickſchmerzen, Ueber⸗ 
J. Altrichter, 


müdung, Schwäche, Abſpaunung, 
Erlahmung, Hexenſchuß. Zu haben . 
INN» 23. Waſſerſtraße Nr. 23. Ehlers, Sönigste 
ENG BUN wee U. Sarmonik g- empfiehlt zu Originalpreiſen 
Sr 
8 


Offeebad und Kurort 
| 


jezt Schmiedestr. 9, 


neben Benno Damus Nachf. 


in gediegener, tadel⸗ 2 | 171 5 et 
Th (BeL | anpfi 1 ; 
= gegen mäßige Vreife, G. Heistiikow,;'f = 
10 A n R Neuhof per Neukirch, A 11 1 ran 1 f 5 
eee eee eee Kr. Elbing Wpr. 8 
<a ER UUUAlerneueſtes 38 Der Firma Adolph Oehlert in Elbing haben wir den Allein ME 
! N ur aus Berlin in allerhand Stleinig- # verkauf unſeres Gebirgskalks übertragen. i 5 
an 1 a enher | Ss = =: ick keiten. u: Derſelbe iſt in weiteſten Kreiſen als vorzüglich bekannt und ver- 
1 N =; 1 25 Sonnenbli er, unzerbrechl., 105 5 trägt in Folge ſeiner hervorragenden Fettigkeit bei der Mörtelbereitung 5 
® Möbel- und Polster waaren Fabrik SE x Dielen 5 le 50 9 : einen weſentlich höheren Sandzuſatz als Kalke anderer Productionsſtätten.! 
J : A mitte (ve zend für Damen) 50 J f 5 
1 eu... ı AK ARadhipiegel (ſehr ſpaßi 25 . W a 
1 Brückstrasse Kin. 16 a SW 15 S verſch. och £ Michael Levy & Co, ADIENND, 1 
a empfiehlt ihr grosses Lager EB Dale 0 a ff ee Bezugnehmend auf Obiges offerire N 
En ständiger Wohnungs-Einrichtungen ER N öriefmortenaitum, ces. | Gehrannten Bau⸗Stück⸗Kalk, 
<a in hocheleganter, sowie einfacher Ausführune WS W . welcher in Folge ſeiner hervorragenden Fettigkeit um ea 30 % billiger 
00 0 eder S l rung 4: Zimmertherine meter 25 > 18 der ſchleſiche und ſchwediſche Kalk it, bei Entnahme ganzer Waggons 
In mE. .d x 5 I en wie auch kleinerer Poſten zu billigſten Kalkwerkpreiſen 85 
| Auf d 8 iind 20 Pf. beizufügen. E 5 

. ner 0-48 an Spain * e 

1 
= 


1 Muſterſendungen nur gegen aa 5 
br uns 8 — * 
Schröder, 82 

Courbiereſtr. 10. 


00 


| 


Adolph Oehlert, Elbing. g 


Stettiner Portland⸗Cement 


N zur Elbinger gewerbl. gebe auch bei einzelnen Tonnen zu Fabrikpreiſen ab. 
fi 9 05 ‘ ennagse Lotterie Adolph Ochlert 
nd bei un 


f im Kaiſerſpeicher. 
» bergrifſfen. 
Expo. der „Allyr. 31g.“ 
Habe mich hier nieder⸗ 
gelaſſen n. wohne Königs⸗ 
bergerſtraße 418. 


eee, 
eee 

NN N MM IN Ws 
Empfehle mein gut ſortirtes Lager, beſtehend in. 
Herren⸗Uhren von 11 M. an, . 
& nie von 15 M. an, 

Voldene 14kar. Herren⸗Uhren von 75 M 
er Sen eg von 25 M. 5 1 
owie Regulatoren, Wecker⸗ u. Wan z. 

N unter Garantie. Ur f 

N Reparaturen werden ſchnell, ſauber illigſt! 
ausgeführt; auch mache ich auf mein Vage 
Schmuckſachen, die preiswerth abgebe, aufmerkſam N 
ö Hochachtungsvoll 


R. Schwarzkopf,‘ 


W. Schneider’s Nachf., 5 Sprechſtunden: Vorm. von ½9 10 Uhr, 
Alter Markt 16. dchte , 3 


draet. Arzt. 


Mädchen 


ee finden bei uns Beſchäſtigung. a 
, BINMEN-ATTanERMENS © Megnnifte Wehe | 
in geschmackvoller Ü g = 1 por 38. 
bekannt e Peenden eee, —— . 5 
Aufträge nach auswürts IE 

werden auf das Beste crledi t. 


(Inhaber Arthur Niklas) 
F 75 16. Fiſcherſtraße 16. 
Größte Fabrik für Ericgtagen und Strumpfwaaren. 


Maſchinenbetrieb in und außer dem Haufe. 
Tricottaillen, Corſetts, Schürzen, Geſellſchaftstücher, 
Echarpes, Tricot⸗Kuabenanzüge, Tricotkleidchen, 
Kinderjäckchen, Kinderſchürzen. Handſchuhe. 
Garantirt EFT echtſchwarze 9 
Damen⸗ und Kinderſtrümpfe, 
ſowie beſte Herren⸗Socken 


in anerkannt guter Waare zu den billigſten Preiſen. 
ER RE BE TTC 


Paimweder, Kranz-Binderei 

und 
Blumen. 
Dandlun 


7 
We 


Sp 
8 


empfiehlt 


sich zur Anfertigung 125 


Brautkränze und 
Bouquets aller Art 


1 2 


— D.Lewenthal 
E wohnt jetzt, 
während des 
Umbaues, 


Hugo . Mroselx 


Friedr. -Wilh.-Platz 5. 
Tuchhandlung — Herrenconfection. 


in Elbing. 
Liehung: 2. Mai 1891. 


u Jedes 15. Loos gewinnt. a 5 r 
Loose a 1 Mark, 11 Loose für 10 Mark, . gs, 0 
sind zu beziehen durch die General-Unternehmer 5 ſeinem frühe e I 5 


Carl Meissner, . Theodor Bertling, N _ 7 a 
5 Geſchäftshauſe, 


Die Schleſiſche 
VBoden⸗ECredit⸗Aetien⸗Bauk 


gewährt unter den günſtigſten Bedingungen hypothekariſche 
baare Darlehne. 


Anträge nimmt entgegen . 
E. Matthias, Elbing. 


a Elbing, Danzig, 
sowie von den durch Placate kenntlichen Handlungen. 


kilage zur „Altpreußischen Zeitung.“ 


Nr. 118. 


Elbing, den 24. Mai 1891. 


Nr. 118. 


— 


Nachrichten aus den Provinzen. 
(2) Chriſtburg, 22. Mai. Der Kaiſer erlegte 
auf der geſtrigen Pürſch noch vier Rehböcke. Die 


heutige Fahrt zur Jagd in den Wald erfolgte um 
5 Uhr. 


* Oliva, 21. Mai. Die hohen Getreidepreiſe 
und demgemäß die Theuerung des Brodes fängt an 
ſich jetzt in einer Weiſe bemerklich zu machen, daß 
namentlich Familien mit vielen Kindern nicht wiſſen, 
wie ſie ſich durchſchlagen ſollen. Das Roggenbrod 
zum Preiſe von 50 Pfg. wiegt 27 Pfd., höchſtens 
23 Pfd., die Kartoffeln koſten pro Zentner 3,50 Mk. 
Wo ſoll da ein Vater mit Frau und 6 bis 8 Kindern 
hin, ſelbſt wenn er den Tag 2 bis 2,50 Mk. Arbeits⸗ 
verdienſt hat. — In der Kaſſubei ſind wohl tauſende 
Morgen, die mit Roggen beſtellt waren, ausgefroren, 
ſo daß wir hier unbedingt einer Mißernte entgegen⸗ 
gehen. Dabei iſt aber von einer Aufhebung der fo 
drückenden Getreidezölle keine Rede! (D. 3.) 

Marienwerder, 21. Mai. Heute Morgen 
verließ unſere Artillerie-Abthellung unſere Stadt, um 
an den Schießübungen in Hammerſtein theilzunehmen. 
— Der heute hier abgehaltene Fettviehmarkt war mit 
ungefähr 30 Haupt Rindvieh beſchickt, welches ſchnellen 
Abſatz fand. Der Preis ſtellte ſich für einen Zentner 
Lebendgewicht auf 27 bis 28 Mk. — Die 
thätigkeit in dieſem Jahre iſt in unſerer Stadt ziemlich 
rege. Der Bau des Schlachthauſes geht ſeiner Vollendung 
entgegen. Einige zwei⸗ und mehrſtöckige große 
Häuſer ſind in Angriff genommen oder werden bald 
fertig daſtehen. — Die auf den 25. Mai anberaumte 
Verſammlung des landwirthſchaftlichen Vereins 
Marienwerder B fällt mit Rücksicht auf die Provinzial⸗ 
ſchau und die in der nächſten Zeit ſtattfindende Kon⸗ 
kurrenzarbeit der Rübenhackmaſchinen aus. (G.) 

* Samter, 21. Mai. In vergangener Nacht 
brach in dem Dorfe Mißkowo ein großes Feuer aus, 
bei welchem 23 Kühe der Hofarbeiter und 4 herr⸗ 
ſchaftliche Pferde vollſtändig verbrannt ſind. Der 
Kuh⸗ und Pferdeſtall iſt bis auf den Grund nieder⸗ 
5 5 Die Hilſe war wegen der Nachtzeit nur 
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* Stradburg, 21. Mai. Die Grenzverletzungen 
der ruſſiſchen Grenzſoldaten nehmen in unſerer 

gend überhand. Bei dem geſtrigen Brande des 
Grenzwaldes bei Neu⸗Zielun traf der Gendarm auf 
deutſchem Gebiet zwei ruſſiſche Grenzwächter. Es 
herrſcht der Verdacht, daß ſie den Brand, durch 
welchen gegen 30 Morgen Wald vernichtet worden 
ſind, angelegt haben. 

* Pr. Friedland, 20. Mai. Bei dem Schützen⸗ 
ſchießen am 3. Pfingitfetertage wurde der Gefangenen: 
wärter Meiſter mit 29 Ringen, die er mit 3 Schüſſen 
erzielte, Schützenkönig. Ritter wurden die Schneider⸗ 
meiſter Krowke und Nolte. — Im Vereinsleben un⸗ 
ſerer Stadt ſcheint ein Rückgang eintreten zu wollen. 
Der Dirigent ſowohl der Liedertafel als auch des ge⸗ 
miſchten Chors, Lehrer Milz, hat ſein Amt niederge⸗ 
legt, weil der Beſuch zu den Geſangabenden ein zu 
geringer war. Beide Vereine werden ſich wahrſchein⸗ 
lich auflöſen. 

)S( Pelplin, 22. Mai. Ein großer Schwarm 
von Maikäfern iſt geſtern Abends in unſerer Gegend 
zum Vorſchein gekommen. Faſt jeder Baum iſt von 
diefen ſchädlichen Inſekten zahlreich beſetzt. — Zur 
Freude unſerer Garteninhaber ſind in dieſem Jahre 
die Obſtbäume mit Blüthen voll beſetzt, und da die 
Nächte jetzt ſroſt⸗ und die Tage ſturmfrei find, ver⸗ 
ſpricht man ſich eine gute Obſternte. — Vom Tode 
des Ertrinkens iſt dieſer Tage das dreijährige Söhn⸗ 
een des Arbeiters B. gerettet worden. Dasſelbe 
pielte unbeaufſichtigt auf der über die Ferſe nach 
W ſenthal führenden Stegbrücke und ſtürzte ins 
0 aſſer. Der Arbeiter Johann Nowak befand ſich 

ei dem Unglück in der Nähe und rettete das Kind 
om Ertrinken. — Wie verlautet, ſoll auch hier ein 
lenenzucht⸗Verein gegründet werden. Eine dies⸗ 
ezügliche Verſammlung findet am künftigen Sonntag 
bei dem Fleiſchermeſſter Sielski ſtatt. 

* Rieſenburg, 19. Mai. In der vorigen Woche 


weidete die Kuhheerde des Nachbargutes Rahnenberg | fi 


auf den Wieſen in der Nähe der Königlichen Forſt. 
m Donnerſtag erkrankten plötzlich mehrere Kühe in 
Folge von Mückenſtichen in fo bedenklicher Weile, das 
echs Thiere ſchleunigſt geſchlachtet werden mußten. 
E ſind dadurch ärmere Familien in herber Weiſe 
getroffen worden, da es Deputatkühe waren. Aber 
öcheſehen hiervon iſt der Vorfall inſofern auch von 
ulkentlchem Intereſſe, als die eigenthümliche Todes⸗ 
ob lache, die auch noch in anderen Heerden be⸗ 
tet ſein ſoll, zu ſonderbaren Annahmen und 
10 erhand „Befürchtungen Anlaß gegeben hat. Es 
dus nämlich angenommen, daß die Thiere 
8 Stiche der in Afrika heimiſchen und den 
un detege, welche, wie ſchon früher die Wucherblume 
könnte, umartoffelköfer, ebenfalls hierher gebracht fein 
etwas weil hennmen ſeien. Dieſe Annahme iſt freilich 
fahrener Waldterdolt: richtig erſcheint die Anſicht er⸗ 
heimiſchen Mücken ner, daß der Tod der Thiere hier 
Frühjahren erſcheine z azuſchreihen ſei. In manchen 
Wieſen kleine ſchwar au Wäldern und auf feuchten 
werden dann den Mücken in Schwärmen und 


weiden, gefährlich. Sie i welche zufällig dort 
hren und auf den Hals ya ſich in die Naſen, 


durch ihren Stich eine bösartige ee mb verurſachen 


5 h wulſt, an der die 
lere in wenigen Stunden ſterben können. ; 

Fuſekten aber ſelten in großer Menge Guftgeten Te 
An fie meift unbeachtet und unbekannt Es kan 
(A die zu den Zweiflüglern gehörige Kriebelmücke 
und alia reptans) gemeint ſein, welche ſchwarz iſt 
Art etwa 2 Millim. lang wird. Eine verwandte 
erſch die Kolombatzſcher Mücke (Simulia maculata) 
baccheint in den feuchten Gegenden der Stadt Kolom⸗ 
daß in Serbien in fo unbeſchreiblich großen Schwärmen, 
verhrek, Wolken gleichen und Schrecken und Entſetzen 
5 reiten. Sie überfalen die Rinderheerden und 
und rſachen durch ihren Stich einen ſolchen Schmerz 
wengolche Muth bei den Thieren, daß dieſe ſich in 
das gen Stunden zu Tode raſen. Der Hirt eilt 
oder eh von der Weide in den Stall; zu treiben, 
deſſer wenn dieſer entfernt iſt, Feuer anzuzünden, 
ed Rauch zum Vertreiben dieſes ſchrecklichen 

es ſich am wirkſamſten erweiſt. Gegen unſere 


Etebelmücke können die weidenden Thiere durch S 


reibungen mit Kienöl geſchützt werden. (G.) 


Bau⸗ 


Rinderheerden höchſt gefährlich werdenden | W 


— 


[RJ Aus dem Kreiſe Flatow, 22. Mai. Die 
warme Witterung 
Vegetation von wohlthuendſtem Einfluß geweſen. Die 
Sommerſaaten haben einen erfreulichen Fortſchritt 
im Wachsthum gemacht. Raps und Rübſen ſtehen 
recht üppig und auch die Kleefelder berechtigen zu 
den beſten Hoffnungen. Die Winterſaaten dagegen 
leiden noch immer unter der Nachwirkung des ſtrengen 
Winters und mußten an vielen Stellen untergepflügt 
werden. 

* Saalfeld, 21. Mai. Geſtern Abends 8 Uhr 
fand im Janaszewski ſchen Gartenſaale die General⸗ 
Verſammlung der hieſigen Bürger = Nefjource ſtatt. 
Tagesordnung: der Jahresbericht für 1. April 1890/91, 
in Einnahme 457 Mk. 41 Pfg., in Ausgabe 407 Mk. 
5 Pfg., Beſtand 50 Mk. 36 Pfg., wurde der General⸗ 
Verſammlung von dem Rendanten mitgetheilt. Zur 
Prüfung der Rechnung wurde eine Reviſions⸗Kom⸗ 
miſſion, beſtehend aus den Herren Kgl. Steuer⸗Ren⸗ 
dant Schulz, Schloſſermeiſter Otto Dieſer und Bureau⸗ 
Vorſteher Kirſchning, von der Verſammlung gewählt. 
Betreffs eines Sommer⸗Vergnügens wurde der Be⸗ 
ſchluß gefaßt, ein ſolches im Monat Juni oder Juli 
jtattfinden zu laſſen. Demnächſt erfolgte die Wahl des 
Vorſtandes für das neue Geſchäftsjahr; es wurden die 
Herren Bürgermeiſter Lublewsky als Vorſitzender, 
Reſtaurateur Janaszewski als Stellvertreter, Hotel⸗ 
beſitzer Jankowsky, Kaufmann Schulz und Fritz wieder 
gewählt. M. Kz.) 

* Saalfeld, 22. Mai. Der Kaiſer begab ſich 
geſtern Nachmittag von Kanten, woſelbſt er gefrühſtückt 
hatte, zur Jagd nach Prökelwitz. Vor dem Dorfe 
Reichenbach wurde er von dem Kriegerverein 
und den Bewohnern des Dorfes, ſowie mehreren 
Schulen der Umgegend mit Hurrahrufen und 
Blumenſpenden begrüßt. Er ſaß im einfachen 
Jagdkoſtüm, eine Zigarre rauchend, neben dem 
Grafen Dohna ⸗Schlobitten, welcher das herrliche 
ſchwarze Viergeſpann ſelber lenkte. Die verſammelte 
Menge freundlich grüßend, paſſirte der Monarch eine 
mit Fahnen und Krone geſchmückte Ehrenpforte, welche 
die Inſchrift trug: „Heil unſerem Kaiſer!“ (D. Z.) 

* Gruppe, 21. Mai. Als eine höchſt intereſſante 
Seltenheit wird dem „Geſ.“ gemeldet, daß ein junger 
Mann in Michelau auf dem Kämpe in einem Tümpel 
einen 15 Zentimeter langen Oſtſee-Flunder mit der 
Angel gefangen hat. Dieſer Fiſch muß ſich bei dem 
diesjährigen Hochwaſſer aus der Oſtſee bis hierher 
verirrt haben. (2 

* Aus Oſtpreußen ſchreibt man: Der land⸗ 
wirthſchaftliche Zentralverein für Littauen und Mafuren 
hat in ſeinem Vereinsbezirk Fragebogen zirkuliren 
laſſen, behufs Herbeiführung von Gutachten über den 
diesjährigen Saatenſtand. Nach den hierauf er⸗ 
folgten Aeußerungen iſt der Weizen meiſtens gut 
durch den Winter gekommen und verſpricht eine be⸗ 
friedigende Ernte. Dagegen hat der Roggen ſehr 
gelitten. Es giebt zwar auch Felder, die ein erfreu⸗ 
liches Bild darbieten, zum größten Theile aber iſt 
der Stand ſehr dürftig. Viele Felder haben um⸗ 
gepflügt und mit Sommerung beſtellt werden müſſen, 
bei einzelnen Wirthſchaften bis zu 50 Prozent. Be⸗ 
ſonders iſt bei ſpät beſtellten Saaten eine Umackerung 
nothwendig. Die mit friſchem Klee beſtellten Felder 
haben im Allgemeinen einen guten Stand und dürften 
erfreuliche Erntereſultate ergeben. In der Niederung 
iſt das Gras an vielen Stellen ausgefault, jedenfalls 
eine Folge davon, daß hier das Schneewaſſer lange 
9 — 

zönigsberg, 22. Mai. Zum vierten Syndikus 
der Oſtpreußiſchen Generalan ch iſt + jeit 
längerer Zeit als Hilfsarbeiter bei der Oſtpreußiſchen 
Landſchaft angeſtellte Gerichtsaſſeſſor Leweck ein- 
ſtimmig gewählt. — Geſtern früh wurden im Haff 
in der Mitte der Fiſchhauſer Bucht wiederum von 
Fiſchern zwei gewaltige Störe gefangen, die das 
reſpektable Gewicht von 260 und 240 Pfund hatten. 
Die Thiere wurden an eine hieſige Fiſchhandlung 
verkauft. — In der vergangenen Woche wurden am 
Haffufer bei Zimmerbude und Peyſe nicht weniger 
als ſechs Fiſchottern erlegt. Dieſe Fiſchräuber haben 
ich noch nie in ſolchen Maſſen gezeigt und der 
Schaden, den ſie unter den Fiſchen anrichten, ſoll in 
dieſem Jahre enorm ſein. — Im Kaiſerſaal der 
Deutſchen Reſſource hatten ſich, wie die „K. A. 3.“ 
ſchreibt, in letzter Woche eine große Zahl von Zahn⸗ 
künſtlern aus Oſt⸗ und Weſtpreußen derſammelt, um 
Beſchluß über die Gründung einer Vereinigung oft: 
und weſtpreußiſcher Zahnkünſtler und Anſchluß an 
den Zenkralverein Deutſcher Zahnkünſtler, als deſſen 
Vertreter die Vorſtandsmitglieder Herren Mück und 
Jüterbock aus Berlin erſchienen waren, zu faſſen. 
Mit Stimmeneinheit wurde die Gründung eines 
„Vereins oſt⸗ und weſtpreußiſcher Zahnkünſtler“ be⸗ 
ſchloſſen. Zweck derſelben ſoll die Hebung und 
zahrung der Intereſſen der Zahnkünſtler und die 
Förderung der wiſſenſchaftlichen Entwickelung der 
praktiſchen und theoretiſchen Zahntechnik ſein. Der 
Anſchluß an den Zentralverein wurde gleichfalls aus⸗ 
geſprochen. Nachdem die Wahl des Vorſtandes des 
neuen Vereines erſolgt war, wurde zum Ort der im 
Monat Auguſt d. J. abzuhaltenden Wanderverſamm⸗ 
lung Danzig gewählt. In der Frühe des nächſten 


Sonntages vereinigten ſich die Herren wiederum zur 


Beſichtigung der überaus reichhaltigen Ausſtellung der 

verſchiedenen Dental-Depots aus Berlin, Breslau, 

London ꝛc. und um eine Reihe höchſt intereſſanter 

Fachvorträge anzuhören. 

D t—... ii nen 
Elbinger Nachrichten. 

Wetter⸗Ausſichten 

auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nor döſtliche Deutſchland. 

24. Mai: Wolkig, veränderlich, meift heiter 
1 an N ee 8 > 
: Beränderlich, meiſt heiter, warm 
Gewitterwolken, ſtrichweiſe Entladungen, leb⸗ 
Haller F gu den Küften, 

„Mat: Wolkig, ſonnig, warm, vielfa 
Gewitter, lebhaft Windig 5 den Küſten. 29 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind 
7 ) ſtets willkommen) 5 


e Elbing, 23. Mat. 
Stadtverordnetenſitzung.] Geſtern war die 
tadtverordnetenverſammlung, die nur wenige und 
geringfügige Vorlagen zu erledigen hatte, nur gerade 


der lezten Tage iſt für die H 


beſchlußfähig, nämlich von 29 Mitgliedern beſucht. 
err Dr. Jacobi ſtellt der Verſammlung zunächſt 
den Herrn Regierungsreferendar v. Schmidt vor, 
welcher dem Magiſtrat zur Beſchäftigung überwieſen 
iſt. — Alsdann machte Herr Jacobi Mittheilung, daß 
die Kommiſſion zur Prüſung der für die Syndikus⸗ 
ſtelle eingegangenen Bewerbungen zur engeren Wahl 
folgende Bewerber in Vorſchlag bringe: Herrn Stadt⸗ 
rath Contag-Inſterburg, Herrn Stadtrath Anker⸗ 
Nordhauſen und Herrn Aſſeſſor Rohden⸗Quedlinburg. 
In der von 11 Mitgliedern beſuchten Kommiſſion er⸗ 
hielt der erſtgenannte Herr ſämmtliche Stimmen und 
die andern beiden Kandidaten je 10 Stimmen, da ein 
Mitglied der Kommiſſion nur einen Namen aufge⸗ 
ſchrieben hatte. Die Kommiſſion beantragt, da es im 
Intereſſe der Stadt liegen muß, daß die Herren 
Stadtverordneten die zur engeren Wahl geſtellten 
Kandidaten perſönlich kennen lernen, die hier noch 
unbekannten Herren zur perſönlichen Vorſtellung 
aufzufordern und den nicht gewählten Bewerbern die 
Reiſekoſten zu vergüten. Dieſer Antrag wird von 
der Verſammlung angenommen. — Die Rechnung des 
Krankenſtifts pro 1889 —90, welche bereits zur 
Prüfung vorgelegen hat, wird dechargirt. 
In die Klaſſenſteuer⸗Reklamatlions⸗ 
Kommiſſion werden gewählt: Kaufmann 
Ed. Fröhlich, Waſſerſtraße, Rentier Jul. Voigt, Jo⸗ 
hannisſtraße, Rentier Felsner, Klempnermeiſter Palm, 
Bäckermeiſter Marſchall, Inn. Georgendamm, Hand⸗ 
ſchuhmacher Kaufmann, Maurermeiſter Wilke, Bank⸗ 
kontroleur Reiß und Schankwirth Potrafki, Aeuß. 
Marienburgerdamm als Mitglieder, und die Herren 
Böttchermſtr. Schiemann, Holzhändler W. Schwichten⸗ 
berg und Kaufmann Carl Schmidt, Innern Mühlen⸗ 
damm, als Stellvertreter. — Auf dem Herrn Fabrik⸗ 
beſiter Hermann Tießen gehörigen Grundſtück 
Kl. Stromſtraße 6, wo ſich auf den Fundamenten 
eines vor mehreren Jahren abgebrannten Speichers 
die neue Gießerei erhebt, iſt die Verpflichtung einge⸗ 
tragen, daß auf die alten Fundamente nur einmal 
aufgebaut werden darf. Herr Tießen wünſcht, daß 
dieſe Verpflichtung gelöſcht wird, und die Verſamm⸗ 
lung genehmigt den dahin gehenden Antrag des 
Magiſtrats. — Ferner ertheilt die Verſammlung dem 
Verkauf des Waſſerganges, welcher zwiſchen dem 
Wohnhauſe und dem Holzhofe des Herrn Frühſtück 
auf Grubenhagen liegt, für den Preis von 300 Mk. 
an Herrn Frühſtück die Zuſtimmung, da dieſer Waſſer⸗ 
gang als ſolcher nicht mehr benutzt wird. — Der 
Aufbau von zwei Klaſſenzimmern an der V. Mädchen⸗ 
ſchule wird genehmigt, nachdem in einer früheren 
Verſammlung die Bedürfnißfrage zugeſtanden worden 
iſt und die zweite Abtheilung nunmehr auch den An⸗ 
ſchlag als richtig befunden hat. Doch wurde der 
Wunſch ausgeſprochen, daß die Bauverwaltung vor 
der Ausführung des Baues genau unterſuchen möchte, 
ob das Fundament und das nur 14 Stein ſtarke 
Untergebäude den Aufbau tragen können. 

* [Pferderennen.] Wir wiederholen nochmals 
das Programm für das morgen bei Neu⸗Schönwalde 
ſtattfindende Pferderennen und fügen gleichzeitig die 
Meldungen hinzu: 1) Torpedo-Hürden⸗Rennen. 
Ehrenpreis den erſten 3 Pferden. Für Maiden in 
Hinderniß⸗ und Flachrennen. 10 Mk. Einſatz, ganz 
Reugeld. Gewicht 70 Kg. Diſtanz ca. 1600 Meter, 
Einſätze und Reugelder zu ½ dem erſten, zu / dem 
zweiten Pferde nach Abzug des Einſatzes für das 
dritte Pferd. Genannt find: 1) Herrn Borowski⸗ 
Hansdorf, br. St. „Gloria“, 6j, 2) desſelben F.⸗St. 
„Gurtel“, 4j., 3) Lieut. v. Brandt's, (Ul. 8.) F.⸗W. 
„Revolver“, 4j., 4) Lieut. v. Reibnitz, (Huf. 1) 
Schw.⸗W. „Freiherr“, 4j, 5) Lieut. Schultze's, 
(Huf. 1) F.⸗St. „Fuſtanella“, 6j. 2) Weſtpreußi⸗ 
ſches Halbblut-Jagdrennen. Ehrenpreis und 
300 Mk. dem erſten, 100 Mk. dem zweiten, 50 Mk. 
dem dritten Pferde. 15 Mk. Einſatz, ganz Reugeld. 
Für Pferde, die ſich ſeit mindeſtens 6 Monaten im 
Beſitze von in Weſtpreußen wohnhaften Herren be⸗ 
finden. Gewicht 72 Kg. Pferde, welche Hinderniß⸗ 
rennen gewonnen haben, tragen für jedes gewonnene 
Nennen 13 Kg. mehr. Einſatz und Reugelder nach 
Abzug des Einſatzes für das erſte Pferd; zu % dem 
zweiten, zu / dem dritten Pferde. Diſtanz 2000 
Meter. Genannt find: 1) Herrn Borowski⸗Hans⸗ 
dorf, br. St. „Gloria“, 63, 2) desſelben Sch.⸗St. 
„Frieda“, a., 3) Lieut. Dulon, (Ul. 4) W. „Vinder“, 
a., 4) Herrn Pohlmann's⸗Peterhof, F.⸗Sch.⸗St. 
„Roſalie“, a. 3) Elbinger Jagdrennen-Handi⸗ 
cap. 700 Mk. dem erſten, 200 Mk. dem zweiten, 
100 Mk. dem dritten, 50 Mk. dem vierten. Für 
Pferde aller Länder. 30 Mk. Einſatz, 20 Mk. Reu⸗ 
geld. Sieger tragen für jedes gewonnene Hinderniß⸗ 
rennen im Werthe von 500 Mk. und darüber 2% Kg. 
extra. Einſätze und Reugelder nach Abzug der Ein⸗ 
ſätze für das erſte und vierte Pferd zu 9, dem zweiten, 
zu 7 dem dritten. Diſtanz 3000 Meter. Genannt 
find: 1) Hptm. v. d. Marwitz' F.⸗W. „Glanmore“, 
a., 772 Kg., 2) Lieut. v. Koppy's (Huſ. 5) br. W 
„Volcano“, a., 76 Kg., 3) Lieut. Negenborn's 
(Drag. 10) Schw. W. „Sexton“, a. 73 Kg., 4) leut. 
v. Brandt's (Ul. 8) br. W. „Charper“, a. 73 Kg., 
5) Lieut. v. Zitzewitz' (Hus. 1) br. St. „Frauen⸗ 
logik“, a. 71 Kg., 6) Lieut. Negenborn's (Drag. 
10) br. St „Erin's isle“ a. 70 Kg., 7) Lieut. Ber⸗ 
ner's (Ul. 12) F.⸗W. „Young Tollypop“, a. 69 Kg., 
8) Herrn Borowski⸗Hansdorf Sch. St. „Frieda“, 
a. 683 Kg., 9) Lieut. Totenhöfer's (Drag. 10) 
br. W. „The Magiſtrate“, a. 683 Kg., 10) Lieut. 
Midhaeljen’3 (Ne. Huf. 1) br. W. „Dermot“, g. 
683 Kg., 11) Lieut. Graf „Weſtarp's (Drag. 3) 
St. „Klampenborg“, 51, 675 Kg. 4) Rennen für 
ländliche Beſißer. Die Nennungen hierfür er⸗ 
folgen am Pfoſten. 

* Aus Stuba] ſchreibt man uns unterm 22. Mai: 
Die Arbeiten an den Ausfällen ſind jetzt beendet, 
ebenſo iſt auch die nothwendige Vorrathserde herbei⸗ 
geſchafft. Da bis zur Heuernte noch einige Wochen 
verſtreichen werden, ſtehen die hieſigen Arbeiter in 
jetziger Zeit ohne Beſchäftigung da und ſind gezwungen, 
auswärts Arbeit zu ſuchen, oder Kalmuswurzeln zu 
reißen und zu ſchälen, um wenigſtens täglich einen 
geringen Verdienſt zu hahen. — Die Frühjahrs⸗ 
beſtellung wird bei den letzten Beſitzern im Laufe 
dieſer Woche auch beendet werden, nur befindet ſich 
bei manchen noch das Vieh im Stalle. — Es iſt 
nicht immer gut, wenn man das Vieh den erſten halben 
Tag nach dem wecer en ohne Auſſicht läßt. Lehrer 
F. aus Stuba, welcher ſein Vieh in der Mittagsſtunde 


— 
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auf die Weide brachte und in die Schule zurückkehren 
mußte, fand nach einigen Stunden den Bullen mit 
zerbrochenem Kranzknochen liegen. Wahrſcheinlich iſt 
dieſer Unfall durch das Ringen mit dem andern Vieh 
geſchehen. Man verſucht noch das Thier zu erhalten. 
Der Beſitzer Eichhorn sen. aus Stuba, 
welcher ſeine Pferde ausſpannen ließ, hatte beſonderes 
Malheur damit. Ein ſechsjähriges Pferd, anſtatt in 
den Stall zu gehen, lief gegen einen Sun und 
blieb darauf todt hängen. Ein jähriges Füllen, auch 
ein Saugfohlen ſind dem Beſitzer nur vor kurzer 
Zeit draufgegangen. — Wie verſandet auf Stellen 
die Ausflüſſe der Nogatarme ſind, kann 
man ſich am beſten überzeugen oberhalb der Stein⸗ 
koupirung, in der Stuba'ſchen Fahrt. Seit 1888 iſt 
da ſo viel Sand angeſammelt, daß bei niedrigem 
Waſſerſtande wie jetzt, die eine Fähre am Schmiede⸗ 
krug außer Betrieb geſetzt werden mußte. Man 
fährt einfach hindurch. Auf Stellen ſogar gehen 
die Pferde auf dem Trockenen, auf den 
tiefſten Stellen reicht ihnen das Waſſer 
nicht immer bis ans Knie. Auch Kähne können 
daſelbſt nicht mehr durchkommen. Die Handelsleute 
aus Stuba, welche ihre Waare per Kahn nach Elbing 
ſchaffen, müſſen jetzt denſelben in Zeyer liegen laſſen, 
und von da Alles auf dem Rücken hin⸗ und zurück⸗ 
ſchaffen. Der Name Stubaſche Fahrt ſollte daher 
aufhören, weil die Leute aus Stuba dieſen Nogatarm 
nächſtens gar nicht mehr werden benutzen können. 
[Hinaus aus der Stadt, in die Bäder, 
an die See, auf's Land, in die Wälder !] So 
oder ähnlich heißt jetzt, da die wärmere Jahreszeit 
den Aufenthalt beſonders in den größeren Städten 
u einem wenig angenehmen macht, für Viele die 
Loſung. Und Jeder, dem es irgend möglich, thut 
recht daran, dieſer Loſung Folge zu leiſten. Denn 


in unſerer unruhigen Zeit mit ihrem ner⸗ 
vöſen Haſten und Treiben und ihrer früher 
nie dageweſenen aufregenden Konkurrenz iſt es 


für Alle, in erſter Linie aber für den geiſtig 
Arbeitenden, eine faſt nothwendige Erholung, wenn 
er ſich einmal jedes Jahr auf einige Zeit von der 
gewohnten Beſchäftigung und Lebensweiſe frei machen 
und unbekümmert um Alles, was draußen in der Welt 
vor ſich geht, in der erfriſchenden Luft eines Bade- oder 
Gebirgsortes oder auch nur in der Einſamkeit des 
Landes ftill dahinleben kann. Natürlich muß dabei 
von vornherein von dem Beſuch eines Luxusbades 
abgeſehen werden, da in dieſem Falle Körper und 
| Seit nicht Ruhe, ſondern neue Aufregungen finden, 
und nicht in gekräftigtem, ſondern in noch mehr 
erschaffen Zuſtande wieder an die gewohnte Arbeit 
zurückkehren würden. Manche meinen Run, wenn 


1 


es ſich nur um Ruhe und um friſche Luft 
handle, dann könne man ebenſo gut daheim 
bleiben, täglich ſpazieren gehen und die Ge⸗ 


ſchäfte einem andern überlaſſen. Aber die Erfahrung 
lehrt das Gegentheil. Nur wenn der Menſch fern 
[it von dem Orte feiner gewöhnlichen Thätigkeit, To 
daß ihm überhaupt die Möglichkeit genommen iſt, 
dem Geſchäftsgange zu folgen und jeden Augenblick 
ſelbſt in denſelben einzugreifen, nur dann, wenn er 
nicht täglich und ſtündlich durch das mit den Augen 
Geſchaute erinnert wird, kann ſich ſein Geiſt 
ganz von den ernſten Gedanken und Sorgen des 
Tages frei machen. Dabei ſind auch die Koſten eines 
Aufenthaltes ſelbſt in vielen Badeorten, zum Beiſpiel 
in manchen unſerer Oſtſeebäder, durchaus keine allzu⸗ 
bohen und werden ſicherlich reichlich wieder aufgewo⸗ 
gen durch die vermehrte Arbeitskraft, mit der der 
Badende zurückkehrt. Um einen doppelien Haushalt 
zu ſparen, muß man natürlich die ganze Familie, auch 
den kleinen Nachwuchs, mitnehmen. Dies em⸗ 
pfiehlt ſich aber auch ſchon deswegen, weil auch für 
die Kinder die zeitweilige Entfernung aus der ge⸗ 
(wohnten Umgebung, Lebensweiſe und Gedankenwelt 
j eine höchſt heilſame iſt. Man wird dies leicht be- 
greifen, wenn man bedenkt, wie die kleinen, oft noch 
e ſechsjährigen Knaben und Mädchen ſchon 4—5 
Stunden täglich ruhig im engen, dumpfen Schulzimmer 
ſitzen, wie ſie dann zu Hauſe auch noch den kleinen 
Kopf anſtrengen müſſen, kurz auf alle Weiſe geiſtig 
gefüttert und gedrillt werden, ohne daß dem 
Körper die für dieſes Alter noch nöthige 
Zeit und Ruhe zur geſunden Entwicklung gegönnt 
wird. Da iſt ein vier⸗ oder fünſwöchentlicher Aufent⸗ 
halt in ganz neuer Umgebung ohne den Anblick des 
drohenden Schulgebäudes, der Schiefertafel und der 
Fibel etwas außerordentlich Wohlthuendes. das dem 
kleinen Kerl ein kräftiges Roth auf die blaſſer werden⸗ 
den Wangen zaubert und ihm eine angenehme Er⸗ 
innerung und zugleich ein Sporn zu gutem Betragen 
iſt, von dem die Wiederholung der Reiſe im nächſten 
Jahre abhängig gemacht wird. 
Das Karolingerfeſt der Künſtler 
im Ausſtellungspark. 
Berlin, 22. Mai. 
Das llaſſiſche Dreieck im Ausſtellungspark ſtand 
am Donnerſtag unter einem Zauberbann. Eine längſt 
verrauſchte Kulturepoche war durch Künſtlerphantaſie 
neu erſtanden und glanzvolle, unendlich reiche, bunt 
bewegte, vielfach ſinnberückende Szenen vergegenwärtigten 
ein Schauspiel, deſſen Farbenſchönheit kaum die Palette 
der Meiſter, die dem Feſte zuſchauten, geſchweige denn 
die Feder in ihrer ganzen kaleidoſkopartigen Pracht 
wiederzugeben vermag. 
Wie ſich das Feſt vergnüglich und reizvoll ent⸗ 
wickelte, und ſchon von der Mittagsſtunde in allen 
Theilen des Parkes die maleriſchen Gruppen ſich zu⸗ 
ſammenfanden, iſt geſtern kurz unter dem erſten Eindruck 
geſchildert. In den Stadtbahnbögen wurde die letzte 
Toilette gemacht, draußen aber ſang, tanzte und ſcherzte 
das Volk: die lieblichſten Mädchengeſtalten in hellen 
leichten Gewändern mit Blumen und Kränzen im Haar, 
dazu die luſtigſten Geſellen, alle flott und bunt ausſtaffirt, 
| in den Händen friſche, grüne Maienzweige. Am Spiel⸗ 
platz aber hatten Coiffeure ihren Stand und ver⸗ 
ſahen im Augenblick Prieſter oder Mönche mit dem 
prächtigſten Bartſchmuck und der nöthigen Tonſur. 
Da iſt auch aus dem Schreiber dieſer Zeilen ein 
beinahe würdevoller Kleriker geworden. Ja, es 
wurden die unglaublichſten Metamorphoſen vollzogen. 
So ward der bekannte Radirer Mannfeld zu einem 
lorbeergeſchmückten römiſchen Konſul und der jobiale, 
!wohfbeleibte Humoriſt Julius Stinde, der glückliche 
Verfaſſer der „Familie Buchholz,“ verwandelte ſich in 


eine geiſtliche Eminenz, den Erzbiſchof von Köln, der 
den Glanz ſeiner hohen Würde recht ſtattlich zur 
Schau trug. 

Und wozu all dieſer prunkende Aufwand? 

Im Ernſte galt es der fünfzigjährigen Jubelfeier 
des Vereins Berliner Künſtler, und um im Bilde des 
Feſtes zu bleiben: dem Einzuge Karls des Großen 
in Aachen nach der Kaiſerkrönung in Rom. 

Gegen 3 Uhr waren die Tribünen bis auf den 
letzten Platz beſetzt. Auf der Ehren⸗Eſtrade ſah man 
den Erbprinzen von Meiningen und den Prinzen 
Alexander von Preußen, ferner das Ehrenmitglied 
des Künſtlervereins, Miniſter von Boetticher, den Ge⸗ 
nerallieutenant von Winterfeld und von Meiſtern der 
Kunſt Adolf Menzel, Anton von Werner, Ludwig 
Gnaus, Guſſow u. A. 

Unten aber auf dem Schauplatz des Feſtes hatte 
ſich das fränliſche Volk geſammelt 
entwickelte ſich im hellen, lachenden Sonnenſchein 
ein luſtiges, buntes, ausgelaſſenes Treiben, das wie 
ein jauchzendes Präludium dem eigentlichen Feſte 
voranklang. Das fidele Völkchen ſang und tanzte, 
hüpfte und ſprang, und der Ringelreigen der Mädchen, 
die ebenſo roſig blühten wie die Blumen in ihrem 
Haar, verſchonte Keinen, der ihm in den Weg kam. 
So ward von der lachenden Schaar ein höherer Po⸗ 
lizeioffizier umſchloſſen und ſelbſt ein tapferer preu⸗ 
ßiſcher Offizier mußte ihrer unwiderſtehlichen Gewalt 
ch gefangen geben! Und nun noch gar die draſtiſchen 
Epiſoden, die ebenſo ulkig waren wie manche Koſtüme 
und Geſtalten! Wie das bei feſtlichen Einholungen 
von Fürſtlichteiten meiſt geſchieht, verzögerte ſich die 
Sache ganz außerordentlich, aber es gab immer 
Neues zu ſehen, das reichlich entſchädigte, hier ſtolze 
Reiter mit Panzern aus Ringgeflecht und Eiſen⸗ 
klappen, dort prachtvolle wettergebräunte Orientalen 
mit weißem Turban, hier liebliche, zum Theil aber 
auch dicke Nonnen mit violettem Umhang und grau⸗ 
grünen Kapuzen, dort Bewaffnete mit Lederkollern 
und Rieſenlanzen, dazu die bunteſte Volksmenge, 
welche vor den Thoren der Stadt den Einzug er⸗ 
wartete. Große Spannung entſtand, als endlich die 
Glocken feierlich vom Thurm zu läuten begannen. 

chultinder in reizenden weißen, blauberänderten 
Blouſen ſchritten ſingend einher; ihnen folgten die 
Nonnen mit brennenden Kerzen oder goldenen Pal⸗ 
men und die 
Liedertafel. Das Volk wich ehrerbietig zurück, als 
nun der Zug der hohen Geiſtlichkeit nahte, der vom 
Bildhauer Boeſe geführt wurde. Von Diakonen, 
Aebten und Prieſtern begleitet, erſchien unter purpur⸗ 
nem Baldachin der weißbärtige Erzbiſchof von Köln 


(Julius Stinde), angethan mit blauem Plüſchmantel j 


über der Alba und einem olivengrünen Gewand, in 
der Hand den Hirtenſtab. Das Volk kniete nieder 


und küßte der hohen Geiſtlichkeit den Saum des Ge— 0 


wandes. Der Klerus plazirte ſich auf den Stufen 


zum Palatium der kaiſerlichen Burg. Wieder hoben V 


die Glocken zu läuten an, und Hornſignale ver⸗ 
kündeten das Nahen des Kaiſers. Alles was von 
Rang war, ob geiſtlich oder weltlich, zog nun Karl 
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1 Hauptgewinn 
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dem Großen entgegen. Dieſer wurde draußen vor 
den Thoren vom Schülerchor, geleitet vom Muſik⸗ 
direktor Krauſe, und von den Mönchen feierlich be⸗ 
grüßt und unter Fanfarengeſchmetter in die Stadt 
geleitet. Jetzt hatte man Gelegenheit, den reich ge⸗ 
gliederten Zug in ſeiner ganzen Pracht zu bewundern. 
Gar ſchmuck nahmen ſich die zum Hofſtaate ge⸗ 
hörenden Damen aus, die mit ihren leichten, farbigen 
Seidengewändern hoch zu Roß erſchienen; ſehr ergötz⸗ 
lich wirkte in der Prieftergruppe ein auf einem Eſel 
reitender Mönch, welcher der dürſtenden Menge Bier 
verzapfte. Der engeren Gruppe des Kaiſers ſprengte 
der Seneſchall voran, dem Pferde mit den Kron⸗ 
inſignien folgten. Nun ward, mit unendlichem Jubel 
begrüßt. die majeſtätiſche Geſtalt Karls des Großen 
ſichtbar, den der Opernſänger und Maler Fricke 
ungemein ſtattlich verkörperte, eine leichtere Rolle hat 


und dort der wackere Baſſiſt wohl nie geſpielt! Der Kaiſer 


grüßte mit ritterlicher Grazie ſeine hohe Gemahlin, 
die mit ihren Töchtern Nannen er prächtig 
bemalten Eſtrade erſchienen war und nun dem fürſt⸗ 
lichen Gatten mit wehendem Schleier den Will⸗ 
kommengruß bot. Unter fortdauerndem Glocken⸗ 
geläute und Geſang zog der Kaijer in die Burg ein, 
begleitet von den Hofſtaaten und der Geiftlichkeit, 
während das Volk jubelnd nachdrängte. 
Mittlerweile wurde draußen das Maifeld vor⸗ 
bereitet und nach einer Pauſe begab ſich der Kaiſer 
im Krönungsornat nach dem Thronſitze im Freien, 
der gegenüber der Pfalz unter einer weißſtämmigen 
Buche aufgeſtellt war; die Kaiſerin und ihre Töchter 
wie das geſammte Gefolge ſchloſſen ſich an. Hier 
konnten wir beobachten, wie vorgeſchritten ſchon zu 
jener Zeit die Krieger waren; einer derſelben ent⸗ 
puppte ſich plötzlich als — Photograph und richtete 
feine Taſchen⸗Camera direkt auf die allerhöchſten 
8 Nach einem Begrüßungsgeſang des 
9 nee und Schülerchors reichte der Seneſchall dem 
5 ſer die „goldene“ Krone, und während Karl der 
roße ſich erhob und das Symbol ſeiner Würde ſich 
Ku, Haupt fehte, fiel alles Volk vor ihm auf die 
knie, und beim Läuten der Glocken klang das Salvum 
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auf, der in einem, von Klatſchen begleiteten Hoch aus⸗ 
klang. Die ſtreitbaren Mannen ließen ſich mit einem 
Schwerttanze ſehen, dann drängte Alles huldigend 
zum Thronſitz heran. 

Dieſem buntbewegten Schauſpiel folgte der Aufzug 
der fremden Geſandtſchaften, durch Fanfarenklänge an⸗ 
gekündigt. Maleriſch waren dieſe verhältnißmäßig 
kleineren, gewählten Gruppen von feſſeludem Reiz. 
Zunächſt kamen die Geſandten des Kaiſers von Byzanz, 
meiſt mit weißen Gewändern angethan, die Damen 
mit koſtbaren Kleinodien und goldenen Palmen. Im 
Namen des Maurenkönigs verlas ein Geſandter die 
huldigenden Grüße aus einer Pergament⸗Urkunde, 
während ſeine Begleiter unten „Allah il Allah“, oder 
wie Andere zu hören glaubten — „Salami“ riefen! 
Von berückender Pracht war die perſiſche Gefandt⸗ 
ſchaft, die ein origineller, durch und durch echter 
Sohn des Oſtens mit ſeltſamen Naturlauten einführte. 
Der „Schah“ ſelbſt, deſſen Juwelen auf dem roth⸗ 
ſeidenen Kaftan glitzerten, wurde auf einem Thron⸗ 
ſeſſel getragen, während ſeine Begleiter mit mächtigen 
Wedeln aus Pfauenfedern ihm Kühlung zufächelten. 
Großes Aufſehen erregte einer ſeiner Großwürden⸗ 
träger, eine wahrhafte Hünengeſtalt. Als der Schah 
aus der Tragbahre ſtieg, um zum Throne Karls des 
Großen hinaufzuſchreiten, fielen ſeine Begleiter vor 
ihm zu Boden. Nun kamen Geſandte aus Rom, 
ſchwarzgefärbte Avaren und endlich die Vertreter 
Harun al Raſchid's, theils ſchwarze, kraushaarige 
Geſellen mit leuchtenden Augen und kirſchrothen 
Lippen, theils entzückende Geſtalten mit blauem 
Burnus, das Haupt mit weißem Turban geſchmückt. 
Ein führten 1 im Zuge, die vor dem Kaiſer 
uldigend niederknieten. 

gu Ehren der fremden Geſandtſchaften wurden nun 
Reiterſpiele aufgeführt. Karl der Große war aber 
auch dem Volke gnädig geſinnt und ſtreute mit vollen 
Händen Goldmünzen unter die Menge, die aber 
einigermaßen enttäuſcht war, als ſie nur — werthloſe 
Spielmarken erhaſchte! Der feierliche Rückzug des 
Hofes gegen 63 Uhr war das Signal zur Beendigung 
des offiziellen Feſtes, und nun ſchlug das Landvolk 
ſeine Wagenburg und der Troß ſowie die Krieger ihr 
ager auf dem Schauplatz auf. i 

Die Pauſe wurde zu körperlicher Erquickung be⸗ 
nutzt. Inzwiſchen war in aller Eile ein Tanzplatz 
gezimmert, auf dem während des Abends die graziö⸗ 
ſen „Karolingerinnen“ am Arme aller möglichen 
Volkstypen unter den fröhlichen Klängen der Muſik 
ohne Zwang ſich bewegten, — ein buntes Durchein⸗ 
ander! Auch trieben allerhand Schalksnarren luſtige 
Kurzweil. War da eine Gruppe, die im offiziellen 
Programm nicht beſonders bezeichnet war, wohl um 
die Zuſchauer nicht abzuſchrecken, denn man konnte 
doch nicht gut von Amtswegen erklären, daß eine 
Anzahl Strauchdiebe ungeſtört ihr Weſen bei dem 
Feſte ausüben werde. Aber es war wirklich ſo! 
Fadenſcheinige, verwitterte Geſtalten, in Wämmſer ge⸗ 
kleidet, deren urſprüngliche Farbe kaum zu erkennen 
war, das Gewand mit Flicken und bunten Lappen 
beſäet, auf dem wirren Haupthaar eine ver⸗ 
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Unentbehrlich 


für jeden modernen Menſchen find folgende optiſche Inſtrumente in 
guter Qualität ſelbſt mit den geringſten Mitteln zu erkaufen. 
fördern nicht nur Unterhaltung und Belehrung über viele Dinge, die den 
J meiſten Menſchen leider noch unbekannt ſind, trotzdem ſie täglich mit ihnen 
zu thun haben, ſondern bewahren bei richtiger Benutzung vor manchem Schaden. 
5 Für Reiſende, Touriſten, Naturfreunde 

Ferunſeher in kleinem Karton bequem 
bei ſich zu tragen und auf jeden belieb. 
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ig und Vorausbeſtimmung des Wetters Taſchen⸗ 
gant Nickel, M. 5 höchſt wichtig auch für Gaſt⸗ 
wirthe und Landwirthe. 
Zur Unterſuchung von Stoffen, Pflanzen, Thierchen, Lebensmitteln: 
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Schröder, Berlin W. 62, Courbisreſtr. 10. \ 


Ganz Umsonst 


lernt jeder Photographiren. Schönſte Kunſt, intereſſanteſte und lehr— a 
reichſte Beſchäftigung für Jedermann. 


Wichtig für Touriſten, Gewerbetreibende, Kaufleute, 
Maler, Künſtler u. |. w. 


Vollſtändiger photog. Apparat ſammt allem Zugehör zur Herſtellung von 
Portraits, Gruppen, Landſchaften, Thiere u. ſ. w. 


Preis nur 12. M. 


Verlangen Sie Proſpekt gratis und franco. 


L. Müller, Wien⸗Däbling, Panzergaſſe. 


roſtete Eiſenhaube oder ein Hutfragment aus 
Filz oder Stroh, in der Hand den Spieß oder einen 
keulenähnlichen Knüttel, an der Seite ein geraubtes 
Huhn und den Bettelſack, in dieſem merkwürdigen 
Koſtüm trieben ſich die böſen Geſellen in den Park⸗ 
gängen umher. Wollte ihnen Einer auch ſchon im 
Bogen ausweichen, ſie wußten ihn meiſterhaft zu ſtellen. 
Im Augenblick war er umringt und er that ſehr gut 
daran, ſeine Taſchen zu wahren. Denn die wider⸗ 
haarigen Geſellen ſtahlen wie die Raben, allerdings 
waren ſie auch bald darauf ſo artig, dem armen Opfer 
die ſtibitzten Sachen mit einer tadelloſen Verbeugung 
wieder zuzuſtellen. Gar poſſirlich war es anzuſehen, 
wenn ein aufmerkſamer Zuſchauer, der ſich an der 
bunten Feſtesfreude ergötzte, plötzlich hinterrücks von 
dem räuberiſchen Pack überfallen wurde. Erſchreckt 
fuhr er von ſeinem Sitze in die Höhe, wenn er ſich 
den braunen Geſellen gegenüberſah, die in fremdlän⸗ 
diſchen Lauten wild auf ihn einredeten. In ſeiner 
erklärlichen Beſtürzung machte er auch wohl eine ab⸗ 
wehrende Bewegung, aber ſchon hatten ſie ihn ſammt 
ſeinem Sitze ergriffen, in die Höhe gehoben und unter 
fürchterlichem Gejuchze vor das nächſte Buffet ge⸗ 
ſchleppt. Dort ſetzten ſie den Armen, der ſchon ſein 
letztes Stündlein gekommen wähnte, fein ſäuberlich 
zur Erde nieder; ſchleunigſt löſte er ſich von den 
Schnapphähnen mit einem Kruge ſchäumenden Bieres 
aus, froh, ſo leichten Kaufs davon gekommen 
zu ſein, wonach die räuberiſche Geſellſchaft an 
einem anderen Orte daſſelbe Spiel verſuchte. Und 
alles das geſchah am hellen lichten Tage unter den 
Augen der heiligen Hermandad! Mißbilligend ruhte 
das Auge des Schutzmannes auf dieſem frevelhaften 
Treiben, aber ſchließlich empfand doch auch er deſſen 
urwüchſigen Humor. .. Ja, dieſe Künſtler! 

Endlich ſenkten ſich die Fittiche der Nacht auf den 
Schauplatz eitler, wonneſamer Feſtſreude, aber das 
fröhliche Künſtlervölkchen, das auf einen gar ehren⸗ 
vollen, aber heißen Tag zurückblickt, win noch nicht 
ſo ſchnell von der Stätte ſeines Triumphs verſchwin⸗ 
den. Wie herrlich plaudert es ſich jetzt auch in der 
kühlen, würzigen Maiennacht bei dem blinkenden 
Schoppen, während die Springbrunnen rauſchen und 
der Muſik feſtliche Weiſen weithin durch den Park 
getragen werden. Zärtliche Pärchen haben ſich zu⸗ 
ſammengefunden, armumſchlungen ſchreiten ſie luſt⸗ 
wandelnd dahin; zu den Nonnen haben ſich die 
Ritter geſellt, aber auch die frommen Benediktiner⸗ 
Mönche verſchmähen es nicht, einer Maurin oder 
einer leichtgeſchürzten Gärmersmaid mit altfränkiſcher 
Galanterie den Hof zu machen. Erſt in ſpäter 
Abendſtunde leert ſich langſam der Park, und die 
lange Droſchkenreihe, die vor dem Portal Poſto ge⸗ 
faßt hat, lichtet ſich im Fluge. Allenthalben aber hat 
man beim Scheiden dem Gedanken Ausdruck gegeben: 
„Es war ein herrliches wohlgelungenes Feſt, das die 
Künſtler heute gefeiert haben!“ 
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